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Berliner Börſe vom 11. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 117. Schleſ. 
Bank⸗Verein 83. Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 143 B. Alte 
Freiburger 9644. Neue Freiburger 94 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 133. Ober⸗ 
cleſiſche Iütt. B. 125%. Wllhelms⸗Bahn 46%. Rheiniſche Aktien 90 ½. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 123%, 
Oeſterr National⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 99%. Mecklenburger 49%. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 171. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Sehr flau. 

Berlin, 11. Oktober. Roggen weichend. Oktober 43, November⸗Dezember 
43%, Dezember⸗Januar 44, Frühjahr 46. Spiritus flauer. Oktober 
17%, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr 18%. — 
Rüböl flau. Oktober 14%, November⸗Dezember 14%, Frühjahr 14% 

Breslau, 11. Oktober. [Zur Situation.] Die preußiſche 
und öſterreichiſche Preſſe beſchäftigt ſich heut vorzugsweiſe mit der end— 
lich eingetretenen Löſung der Regentſchaftsfrage und dem Rücktritte des 
Herrn v. Weſt pha len. 

Hinſichtlich des letzten Ereigniſſes iſt durch unrichtige Faſſung der 
telegraphiſchen Depeſche des berliner telegraphiſchen Bureaus (Nr. 472 
d. Ztg.) eine falſche Würdigung dieſes Vorganges in die öffentliche 
Meinung übergegangen, welche ſich wohl nach den berliner Mittheilun: 
gen (. Nr. 474 d. Ztg.) weſentlich modifiziren wird. 

Jedenfalls nimmt der ausſcheidende Herr Miniſter den Ruf eines 
charakterfeſten Mannes in das Privatleben hinüber, deſſen Otium er 
ſich ſchon ſeit langer Zeit erſehnt hat. 

Was die Art, wie die Regentſchaftsfrage endlich gelöft ward, be: 
trifft, ſo iſt nur eine Stimme der Anerkennung und Befriedigung zu 
vernehmen, deren Ausdruck ebenſo laut aus den Organen der einhei⸗ 
miſchen wie der fremden Preſſe erſchallt. 

„Es iſt ein allgemein europäiſches und beſonders deutſches Bedürf— 
niß — ſagt die „Oeſterr. Ztg.“ —, daß ein monarchiſch⸗perſön⸗ 
licher Wille die Schickſale jenes wichtigen Staates lenke, der, in der 
Mitte Europas gelegen, einen ſo bedeutenden Einfluß auf die Geſchicke 
unſeres Welttheils nimmt. Der Fürſt, welcher jetzt zu der Regierung 
in Preußen gelangt, iſt ein Mann großer Erfahrung, edlen und feſten 
Willens und unerſchütterlichen Rechtsgefühls voll. Es ſind nicht blos 
Hoffnungen, die ſich an ſeinen Regierungsantritt kuüpfen. Alle ſeine 


„Eigenſchaften find erprobt, fein Charakter gehärtet in der Gluth hiſto⸗ 


er Ereigniſſe, ſeine Anſichten bekannt dem Volke, über welches er 
regieren wird. Das Vertrauen, mit dem ihm feine Unterthanen ent⸗ 
egenkommen, iſt ein unbegrenztes, und die Befriedigung über ſeine 
Machtergreifung eine faſt ausnahmsloſe. Man darf es auch, das ver⸗ 
trauen wir, als ein Geſchehniß anſehen, welches die deutſchen Verhält⸗ 
niſſe günſtig berühren und in ihnen eine Einigkeit und Einigung her⸗ 
vorbringen wird, auf welchen mehr als auf irgend etwas Anderem das 
Wohlergehen unſeres Welttheiles beruht.“ 8 275 

Und ebenſo erklärt die „Zeit“ es für keines Nachweiſes bedürftig, 
„daß die feſtere Geſtaltung der Regierungsverhältniſſe einem drängen⸗ 
den Bedürfniſſe des Landes entſpricht. Schon durch ſeine polttiſche 
Stellung zu den fo unmittelbar benachbarten Großmächten des Aus: 
landes, wie durch die Eigenthümlichkeit ſeiner inneren Entwickelung, 
welche die hiſtoriſchen Grundlagen der Monarchie mit den Einrichtun⸗ 
gen des Verfaſſungsweſens in organiſchen Zuſammenhang zu ſetzen 
hat, iſt Preußen, wie kaum ein anderer Staat, auf die Einheit und 
Kraft der königlichen Gewalt hingewieſen, für welche es wohl einen 
zeitweiligen Behelf, doch nimmermehr einen dauernden Erſatz geben 
kann. Die umſichtige Thätigkeit erprobter Staatsmänner und über 
ihnen von Seiten des leitenden Hauptes der rückſichtsvolle Anſchluß an 
die früheren Abſichten des Landesherrn: das konnte für die Noth des 
Augenblicks genügen, namentlich ſo lange das Staatsſchiff in dem 
Fahrwaſſer gewöhnlicher Verhältniſſe fortgleitet. Wenn aber im Sn: 
nern eine Störung der gewohnten Ordnung eintreten, wenn ein Sturm 
von außen uns in die wirbelnden Strudel einer europaiſchen Kriſis 
ſtürzen ſollte, welcher Gefahr wären wir dann ausgeſetzt, wenn am 
Steuerruder eine Hand fehlte, welche ihre Kraft aus dem vollen Be⸗ 
wußtſein ihrer Macht und ihres Rechtes ſchöpft? Deshalb konnten wir 
mit Genugthuung davon Akt nehmen, daß alle Stimmen der öffent: 
lichen Organe eine mit der ganzen Machtvollkommenheit und der freien 
Selbſtbeſtimmung des Monarchen ausgerüſtete Autorität an der Spitze 
des Staates verlangten. Möge dieſe dem monarchiſchen Prinzip darge: 
brachte Huldigung auf allen Seiten jo gewiß ſich auch in der Zukunft bethä⸗ 
tigen, wie ſie mit der richtigen Einſicht in die Bedürfniſſe der Gegenwart und 
in die loyalen Geſinnungen des Volkes im Einklang ſtand. Jedenfalls kommt 
die ganze Nation dem Regenten mit aufrichtiger Verehrung und hingeben⸗ 
dem Vertrauen entgegen; ſie empfindet es mit innigſter Freude, daß ihre 


Geſchicke nach einem Zeitraum der Ungewißheit wieder in die feſte Lei: 


tung monarchiſcher Gewalt übergehen, in die Hand eines mit allen 
Tugenden des bohenzollernſchen Hauſes ausgeſtatteten Fürſten. Möge 
dies Vertrauen immer tiefere Wurzeln ſchlagen und ſich mit dem Danke 
verbinden, welchen das Land Sr. Maſeſtät unſerem allergnädigſten Kö: 
nige jetzt und immerdar ſchuldet. 

mm — — — — — — mn ns 
Preuſen. 

2 Berlin, 9. Oktober. Die heute bekannt gewordene Entlaſſung 
des Herrn Miniſters des Innern iſt nicht als ein Akt des Regenten auf: 
zufaſſen, ſondern gehört noch in die Wirkſamkeit des Prinzen als Stell⸗ 
vertreters Sr. Majeftät. So lautet auch die Verkündigungs⸗ Formel 
des Staats⸗Anzeigers: „Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
gerubt 2c.“ Nach dem Artikel 58 der Verfaſſung bleibt bis zur Eides⸗ 
leiſtung des Regenten das beſtehende geſammte Staatsmini⸗ 


ſterium für alle Regierungshandlungen verantwortlich. Schon um 


auch hierin dem Buchſtaben der Verfaſſung gerecht zu werden, lag es 
im Wunſche des Prinzen von Preußen, das Kabinet bis nach Schluß 


derer außerordentlichen Landtags⸗Seſſion in feiner bisherigen Zuſammen⸗ 


1 


ſetzung zu erhalten. Herr v. Weſtphalen, der ſchon früher dem Aus: 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


ſcheiden nahe war, hat jedoch am 7. d. M. Abends ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch dringend erneuert, und der Prinz war daher genoͤthigt, die Ent: 
laſſung kraft feiner Stellvertretungs⸗Vollmacht zu genehmigen. Deshalb 
tragen auch die heute im Staats⸗Anzeiger veröffentlichten Erlaſſe ſchon 
die Unterſchrift des Herrn Flottwell ſtatt des ausgeſchiedenen Mi: 
niſters. Man darf annehmen, daß Herr v. Weſſphalen es für ange: 
meſſen erachtet hat, an der Kontraſignatur der Akte keinen Theil zu 
nehmen, welche gegen ſein Votum entſtanden ſind. Uebrigens war 
die Entlaſſung von einem ſehr gnädigen Schreiben Sr. königl. Hoheit 
begleitet, in welchem der Prinz der Aufrichtigkeit und Redlichkeit des 
zurücktretenden Miniſters mit großer Anerkennung gedenkt. Es gilt für 
gewiß, daß Herr Flottwell die Geſchäfte des inneren Departements 
nur für kurze Zeit wahrnehmen wird. Zum eigentlichen Nachfolger 
des Herrn v. Weſtphalen dürfte, wie es bis jetzt den Anſchein hat, 
Herr v. Witzleben, der gegenwärtige Oberpräſident der Provinz 
Sachſen, auserſehen fein. — Der König hat geſtern, wie Sie wohl 
ſchon erfahren haben, die Kunſtausſtellung der Akademie Vormittags 
vor 10 Uhr beſucht, ehe die Säle dem großen Publikum geöffnet 
waren. Von einem Augenzeugen erfahre ich, daß der königliche Herr 
körperlich wenig rüſtig und von ſehr gedrückter Gemüthsſtimmung er: 
ſchien, obgleich er nach allen Seiten hin ſehr freundlich grüßte. Ueberall 
drängte ſich ein dichter Kreis in ſeine Nähe, um dem Monarchen den 
Ausdruck ehrfurchtsvoller Theilnahme entgegenzubringen. Alle Welt 
ſchien zu empfinden, daß der Landesherr feiner Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt für lange Zeit den Scheidegruß ſage. Der König nahm übrigens 
nur einige Bilder in flüchtigen Augenſchein. 

& Berlin, 10. Oktober. Die große Frage des Tages, die 
Uebertragung der vollen Herrſchergewalt auf den bisherigen Stellver⸗ 
treter Seiner Maſeſtät des Königs iſt nunmehr in der Hauptſache er- 
ledigt; die weitere verfaſſungsmäßige Regulirung dieſes hochwichtigen 
Staatsaktes erfolgt am 20. d. M. mit dem Zuſammentritte der beiden 
Häuſer des Landtages. Weitere weſentliche Herrſcher-Akte Sr. köͤnigl. 
Hoheit des Prinz-Regenten werden nunmehr erſt nach vollſtändig er⸗ 
folgter Regelung der Sache im Verfaſſungswege zu erwarten ſein; in⸗ 
zwiſchen bereiten ſich auch ferner Ovationen der verſchiedenſten Art für 
den Regenten vor, die das glänzendſte Zeugniß dafür darbieten, in 
welchem Grade dieſer wahrhaft ritterliche Fürſt überall populär und 
geliebt iſt. Es wäre daher eigentlich gar nicht beſonders zu erwähnen, 
daß der Regent beute bei ſeinem öffentlichen Erſcheinen überall mit be⸗ 
ſonderer Begeiſterung empfangen wurde. Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeß⸗Regentin, welche geſtern in Koblenz aus Baden-Baden 
eingetroffen, wird demnächſt zum 13. oder 14. d. Mts. in Berlin er⸗ 
wartel. Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, die ſich bei der hieſigen und der potsdamer Bevölkerung 
bisher der populären, abdrevirten Benennung: der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin erfreuten, wurden ſchon heute an den verſchiedenſten Geſellſchafts⸗ 
ſtellen mit den Namen des jungen Prinzen und der jungen Prinzeß 
von Preußen näher bezeichnet. Die Entbindung des Herrn v. Weſt⸗ 
phalen von der bisherigen Leitung des Miniſteriums des Innern und 
deſſen einſtweilige Erſetzung durch den Dber-Präfidenten der Provinz 
Brandenburg, früheren Staatsminiſter Flottwell datirt bekanntlich und 
nach den vorgeweſenen Verhältniſſen noch aus der Zeit des demnächſt 
am 7. d. M. beendeten Regierungs-Proviſoriums. Wenn jedoch 
in dieſer Beziehung die Maßnahme als eine neue hier bezeichnet wird, 
daß dem Hrn. v. Weſtphalen bei der genannten Amtsniederlegung der 
Titel und Rang eines Staatsminiſters verblieben ſei, während dem 
Weſen des konſlitutionellen Staates gemäß in einem ſolchen Falle ein 
folder Titel und das Prädikat „Excellenz“ zu erlöſchen pflegen, fo 
würde, obſchon in der That im Jahre 1848 eine dem im Allge— 
meinen entſprechende Ordre ergangen, doch hier im ſpeziellen Falle 
zunächſt auch zu berückſichtigen fein, daß Hr. v. Weſtphalen bereits vor 
der Uebernahme des Miniſteriums ein höheres Staatsamt bekleidet hat 
und daß die diesmalige Titulirung ſich z. B. von der, der ausge⸗ 
tretenen Miniſter Camphauſen, v. Rabe und v. Ladenberg (von welchen 
übrigens der erſtere vorher niemals ein unmittelbarer Staatsdiener 
war) nur inſofern unterſcheidet, als ſich dieſelbe bei dieſen auf die 
Würde eines „Wirklichen Geheimen Rathes“ mit dem Prädikate Excel 
lenz erſtreckte. Lediglich als ein Beamten Prärogativ iſt auch den 
ſogenannten vormärzlichen Miniftern, wie: v. Mähler, Uhden, v. Bodel⸗ 
ſchwingh⸗Velmede, Graf v. Arnim⸗Boitzenburg, Flottwell ꝛc. der Titel 
„Staatsminiſter“ verblieben. 


Berlin, 10. Oktober. [Tages⸗Chronik.] Ihre Maſeſtäten der 
König und die Königin empfingen geſtern den Miniſter des königl. 
Hauſes, von Maſſow, den General-Feldmarſchall e. Grafen zu Dohna, 
den Ober⸗Stallmeiſter, General:Lieutenant von Williſen, den Präſiden⸗ 
ten a. D. o. Kleiſt ꝛe. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl trafen ge⸗ 
ſtern Abend 54 Uhr von Potsdam bier ein. Se. konigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm machte ſeinem erlauchten Vater einen Beſuch 
und begab ſich alsdann wieder nach Schloß Babelsberg zurück; Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl beehrten 
das Theater mit Höchſtihrem Beſuch, empfingen darauf Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche von Deſſau hier ein⸗ 
getroffen war, und fuhren mit Hoͤchſtderſelben um 104 Uhr nach 
Potsdam. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande und die Prinzeſſin Tochter Marie find geſtern 
Nachmittag vom Schloſſe Muskau hierher zurückgekehrt und im nieder⸗ 
ländiſchen Palais unter den Linden abgeſtiegen. Heute Vormittag 
wollen die hohen Gäſte ſich zu Ihren Majeſtäten nach Schloß Sans⸗ 
fouci begeben. x 3 (Zeit.) 

Pr. C. Die Pforten⸗Regierung hatte bekanntlich der Mutter des 
in türkiſchen Dienſten gefallenen Oberſten Grach eine Penſion bewil⸗ 
ligt. Wie uns aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat der Sul⸗ 


tan jetzt genehmigt, daß die Schweſtern des Verſtorbenen die Hälfte 
der Penſion beziehen ſollen, welche durch das Ableben der erſten Em⸗ 
pfängerin frei geworden iſt. ; 

Berlin, 11. Okt. In Bezug auf die Reife Ihrer Majeftä- 
ten des Königs und der Königin find folgende Dispoſitionen ge⸗ 
troffen worden: Die Abreiſe erfolgt morgen Dinſtag Mittag halb 12 
uhr; die Majeſtäten begeben ſich zunächſt über Röderau nach Leip⸗ 
zig, wo das erſte Nachtlager genommen wird. Die folgenden Nacht⸗ 
lager ſollen genommen werden in Hof, Bamberg, Augsburg, 
Kuffſtein (wo der König den 15. ſeinen Geburtstag verleben wird) 
und Innsbruck. Von hier wird die Reiſe über Brixen nach Meran 
fortgeſetzt. An dieſem Ort gedenken die Majeſtäten ſechs Wochen zu 
verweilen, ſodann begeben ſich Höͤchſtdieſelben an den Comerſee, wo in 
der Villa Carlotta bereits Vorbereitungen zum Empfange getroffen 
werden. Sodann erfolgt die Reiſe nach Rom. 

Sämmtliche Staatsminiſter haben beſchloſſen, die Feier des konig⸗ 
lichen Geburtstages am 15. d. Mts. durch Feſtmahle zu begehen, 
welche ſie den Beamten ihrer reſpektiven Reſſorts wie in früheren Jahren 
geben wollen. Am letzten Geburtstage Sr. Majeſtät waren wegen der 
damaligen Erkrankung des Monarchen die üblichen Feſteſſen ausgeſetzt 
worden. 


Die geſtern angekommene „Kölniſche Zeitung“ iſt poli⸗ 
ze ilich mit Beſchlag belegt worden. (Berlin.) 


Deut ſchland. 


7 mi 9. Oktober. 5 
lung] vom 7. d. M. zeigte der Geſandte der freien Städte an, daß der Senat 
der freien Stadt Hamburg den bisherigen Bevollmächtigten bei den Verhand⸗ 
lungen über ein gemeinſames Seerecht, Präſes des Handelsgerichtes Dr. Halle, 
des desfallſigen Commiſſoriums enthoben und dieſes dem Senator Dr, Peterſen 
übertragen habe. 

Auf Vortrag des Ausſchuſſes in e gewährte 
die Verſammlung einem vormaligen Bedienſteten der Marineabtheilung eine 
nochmalige Unterſtützung, und genehmigte dieſelbe die Aufmachung von Loͤh⸗ 
nungen und Bezügen des Zeughausverwaltungsperſonals in Landau in den 
Rechnungen der Koſten des Unterhalts der Bundesfeſtung Landau ſeitens der 
k. baieriſchen Regierung gegen Verzicht derſelben auf Erſatz der von ihr beſtrit⸗ 
tenen Auslagen für die Wacheverwaltung dortſelbſt. 

Schließlich wurde, nach Antrag des betreffenden Ausſchuſſes, mehreren vor⸗ 
maligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizieren die Nachbezahlung der ihnen 

emäß Bundesbeſchluſſes vom 6. April 1854 angewieſenen Bezüge für die 

ahre 1852 und 1853 bewilligt und gleichzeitig ein weiteres Geſuch eines ſol⸗ 

en vormaligen Offiziers willfährig beſchieden, während mehrere derartige 
Eingaben, auf welche der vorerwähnte Beſchluß vom 6. April 1854 keine An⸗ 
wendung fand, unberückſichtigt bleiben mußten. 5 (Frkf. Poſtz.) 

Frankfurt, 8. Oktober. [Vom Bundestage.] In der ge⸗ 
ſtrigen Bundestags⸗Sitzung ſind, wie in der vorhergehenden, nur we⸗ 
nige und meiſt unerhebliche Gegenſtände zur Berathung gelangt. Ein 
allgemeineres Intereſſe beanſprucht die Penſions⸗Angelegenheit der Of⸗ 
figiere der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. Auf den Vortrag 
des betheiligten Ausſchuſſes, in welchem der hannoverſche Geſandte das. 
Referat hat, if einer Anzahl der erwähnten penfionirten Offiziere der 
zweijährige Penſionsrückſtand bewilligt worden. — In den letzten Ta⸗ 
gen hat ſich der königlich preußiſche Major v. Ernſt von hier nach 
Mainz begeben, um die ihm übertragenen Funktionen als Genie-Direktor 
anzutreten. In den Geſchäftskreis der erwähnten Stelle fallen übri⸗ 
gens — auch abgeſehen von dem Centralwerk auf dem Käſtrich — 
für die nächſte Zeit eine Reihe wichtiger Bauſachen, zunächſt mehrere 
Pulvermagazine, die in Anlaß der bekannten Exploſion zu erbauen ſind, 
ſodann die Wahrnebmung der fortifikatoriſchen Intereſſen bei dem Bau 
der Rheinbrücke und der Anlage des Bahnhofes für die linksrheiniſche 
Eiſenbahn. Ueber beide Angelegenheiten iſt, ſoweit hier bekannt, noch 
kein definitiver Beſchluß gefaßt worden. — Der Voranſchlag für die 
verſchiedenen Verwaltungszweige der Bundes feſtungen pro 1858 beträgt 
in Summa 751,695 Fl., davon kommen auf Mainz: 314,916 Fl., 
auf Luxemburg 173,245 Fl., auf Raſtatt 149,791 Fl. und auf Ulm 
113,812 Fl. — Der Geſammt⸗Ausgabe⸗Betrag für die Feſtungen zer⸗ 
fällt in folgende Abtheilungen: 1) für die Genie-Direktion 184,585 Fl., 
2) für die Artillerie⸗Direktion 109,823 Fl., 3) für die Wach⸗Verwal⸗ 
tung 16,980 Fl., 4) für die Kanzlei⸗Bedürfniſſe 17,953 Fl., 5) für 
die Kaſernen⸗ und Hoſpital⸗Verwaltung 15,647 Fl., 6) für die Pro: 
viantverwaltung 833 Fl., 7) 
8) feſte Beſtände 402,233 Fl. 


Hannover, 7. Okt. ueber die bereits gemeldeten Schritte Eng⸗ 
lands in der Angelegenheit des ſtader Zolles hört die „K. 3.“ folgen⸗ 
des Nähere: Anfangs Auguſt d. J. beauftragte Lord Malmesbury den 
hieſigen engliſchen Geſandten, den Vertrag vom 22. Juli 1844 gemäß 
dem Artikel 8 dieſer Uebereinkunft, zu kündigen. Bei der Anweſenheit 
der Koͤnigin Victoria und Lord Malmesburys in Herrenhauſen gegen 
Mitte Auguſt erlangte Hannover einen Aufſchub, indem es Vorſchläge 
in Ausſicht ſtellte. Dieſe find bis jetzt nicht erfolgt, und Hannover ift 
jetzt aufgefordert worden, feine Vorſchläge zu formuliren oder die Kün⸗ 
digung zu gewärtigen. 


Oeſterrei ch. 


Y Wien, 10. Ottober. Das bervorragendſte Ereigniß bildet, 
auch hier die Löſung der Regierungsfrage in Preußen und 
der Akt des neuen Prinz⸗Regenten nach der definitiven Uebernahme der 
Souverainetätsrechte des preußiſchen Regentenhauſes. Die „Wiener 
Zeitung“ begrüßt das Ereigniß mit ihrer „ganzen und wärmſten Theil⸗ 
nahme“. Man hegt jetzt hier die lebhafteſten Hoffnungen auf ein inni⸗ 
ges Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen, da gegenwärtig 
keine Frage von Bedeutung vorhanden iſt, welche Veranlaſſung zu einer 
Verſtimmung geben könnte, und dieſe Hoffnungen ſind um ſo aufrich⸗ 
er * a F als die ganze politiſche Conſtellation ein der⸗ 
artiges Verhältniß zwiſchen Oe ich und Preußen in hohem 
wünſchenswerth macht. f ne ee 
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Der Konflikt im Verwaltungsrathe der Franz-Joſeph⸗ 
Orientbahn iſt ein ſehr ernſter und die in demſelben vertretene Mag— 
natenpartei denkt ernſtlich daran, aus dem Ausſchuſſe gänzlich auszu⸗ 
treten. Die Urſache iſt, daß bei der zu konſtituirenden ſüd⸗öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Geſellſchaft auf den Ausbau der Bahnen in Ungarn 
keine Rückſicht genommen wurde, und da insbeſondere die am rechten 
Donauufer gelegenen Theile Ungarns ſchwerlich in nächſter Zeit Schie⸗ 
nenſtraßen erhalten werden. Dieſer Konflikt wird beſonders in Ungarn 
einen ſchlechten Eindruck machen, da man ſich dort den kühnſten Er⸗ 
wartungen hingegeben hat. — Ein angeſehener iſraelitiſcher Kauf 
mann hat ſich an den Kaiſer gewendet, um einen größeren Grund: 
beſitz erwerben zu können. Vor Kurzem iſt nun eine kaiſerliche Ent⸗ 
schließung erfolgt, wonach ausnahmsweiſe die Bitte gewährt wurde. 


Frankreich. 

Paris, 7. Oktober. [Tageschronik.] Der Kaiſer befehligte 
geſtern bei Chalons in Perſon bei einem großen Manöver, das von 
den Truppen bewunderungswürdig, wie der „Moniteur“ ſich ausdrückt, 
ausgeführt wurde. Zugleich rühmt man des Kaiſers unverwüſtliche 
Ruhe, die Faßlichkeit und Beſtimmtheit ſeiner Befehle, welche Schlag 
auf Schlag ausgeführt wurden, obgleich die verſchiedenen Manöver ſich 
durch Kühnheit und Neuheit auszeichneten. Beſonders wird die Bildung 
einer Schlachtlinie gerühmt, welche wie eine Menſchenfeſtung gebildet 
war. Namentlich aber fühlte man bei den Artillerie-Manövern den 
Anſtoß eines Geiſtes, dem dieſe Waffe ihre größten Fortſchritte verdankt. 
Auch die Kavallerie machte mehrere Chargen, darunter eine, die von 
32 Schwadronen ausgeführt wurde. — Dem Vernehmen nach haben 
alle Offiziere, Unteroſſiziere und Soldaten, die einen ſechsmonatlichen 
Urlaub haben, Befehl erhalten, ſich zu ihren betreffenden Korps zu. be: 
geben. — Man ſpricht viel von einer neuen Reiſe des Kaiſers und der 
Kaiferin, die feſt beſchloſſen fein, aber erſt im nächſten Frühjahr zur 
Ausführung kommen ſoll. General Goyon, der wieder in Rom auf 
feinem Poſten iſt, hat dem heiligen Vater die ſpäter von Hrn. v. Gram⸗ 
mont beſtätigte Anzeige gemacht, daß Ihre Majeſtäten die Abſicht ba- 
ben, im Monat März des nächſten Jahres einen Beſuch in Rom ab⸗ 
f zuſtatten. Man ſagt hier, die Kaiſerin habe ſchon ſeit lange das Ge— 

lübde gethan, ſie wolle eine Wallfahrt nach Rom unternehmen. Die 
Rückreiſe nach Frankreich ſoll durch Sardinien geſchehen. — Die Reiſe 
des Prinzen Napoleon nach Algerien ſoll nun doch bald vor ſich gehen. 
Die Dampf⸗Fregatte „Reine Hortenſe“ wird bereits in Cherbourg ge 
rüſtet. — Je näher der Hochzeitstag des Herzogs von Malakoff rückt, 
deſtomehr wird derſelbe Gegenſtand der Unterhaltung in allen Kreiſen, 
und man überbietet ſich gegenſeitig in der Darſtellung des Glanzes, 
mit welchem dieſes Feſt abgehalten werden ſoll. Von Seiten des Her⸗ 
zogs ſelbſt ſind wenige Einladungen, ungefähr zwanzig, zunächſt nur 
an Verwandte oder vertraute Freunde ergangen. Der Kaiſer, welcher 
die Hochzeit in St. Cloud abhält, hat auch die große Menge der bier: 
zu gebetenen offtziellen Gäſte in ſeinem Namen direkt einladen laſſen. 
— In Bezug auf die merikaniſchen Wirren ſcheint die Faiferliche Ne: 
gierung kräftig auftreten zu wollen. Contre-Admiral Penaud, der neu 
ernannte Befehlshaber der Flotten⸗Station der Antillen und des meri- 
kaniſchen Meerbuſens, iſt dieſer Tage in See gegangen, und nimmt die 
entſchiedenſten Verhaltungsmaßregeln bezüglich des Schutzes mit, welcher 
den in Mexiko ſich aufhaltenden franzoͤſiſchen Staats-Angehörigen gelei⸗ 
ſtet werden ſoll. 
Paris, 7. Oktober. Nachrichten aus Wien melden, daß man 
daſelbſt feſt überzeugt iſt, der Beſuch des Prinzen Napoleon in 
Warſchau ſei als der Anfang einer Allianz zu betrachten. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat auch verſchiedene Andeutungen über Befürch⸗ 
tungen ſeitens mehrerer europäiſchen Regierungen bekommen und ſoll 
geantwortet haben: Frankreich ſei der Freund aller Nationen und aller 
firebenden Regierungen, feine friedlichen Geſinnungen werde Europa 
N darum doch nicht bezweifeln dürfen, denn es werde nicht lange dauern, 
und man werde im „Moniteur“ eine neue und ſehr beträchtliche Re⸗ 
duktion der Armee leſen. So ſagte der Miniſter einem Diplomaten, 
der ihn in Etiolles auf feinem Gute beſuchte. Von der Reduktion 
ſprach man heute auch in Finanzkreiſen und ſchätzte ſogar die Zahl der 
1 heimzuſchickenden Soldaten auf 100,000. — Graf Walewski kommt 
f morgen aus Etiolles wieder, um ganz in Paris zu bleiben. — Die 
Ausdehnung der franzöſiſchen Marine-Anſtalten ſowohl in Europa als 
in anderen Welttheilen iſt beſchloſſen, und zunächſt will Frankreich eine 
permanente Schiffs⸗Station im adriatiſchen Meere errichten. — Aus 
Bruoukareſt wird geichtieben, daß die Aufregung in der Wallachei im Zu: 
nehmen begriffen iſt. K. 3.) 

Paris, 7. Oktober. [Das engliſche Stillſchweigen über 

den Streit mit Portugal. — Aus Nicaragua.] Es fällt hier 


Br 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 3. Oktober. Alles iſt in Paris Sache der Mode, ſo— 
gar — die Furcht. Im vorigen Jahre war es Mode, ſich vor einem 
Kometen zu fürchten, den man nicht ſah, und heuer betrachtet man 
den großen, aller Welt ſichtbaren Kometen obne die geringſte Angſt. 
Die Gelehrten des geſtirnten Himmels ſagen kaum einige Worte über 
dieſes Phänomen, und deshalb find wir darauf angewieſen, auf der 
1 Straße den Beobachtungen und Erklärungen zu lauſchen. Wir thei⸗ 
len bier einige Geſpräche mit, die wir erlauſcht und die wohl beitra⸗ 
gen werden, Licht Über das glänzende und doch in Dunkel gehüllte 
Geſtirn zu verbreiten. 
Eine Gruppe auf dem Pont neuf. 

— Sehen Sie den Kometen? 

— Nein, wo iſt er denn? 

— Da unten gerade uber dem Triumphbogen. 

— Ah ja, jetzt ſeh' ich ihn; der iſt aber ſehr weit entfernt. 

— Das glaube ich, Millionen Meilen weit. 

— Im Jahre 1811 ſtand er uns viel näher. 

— Das ift nicht derſelbe, die 1 kommen und gehen. 


TR u C BEFR Yo 


M. Proudh 
meten, Iſidor? Wenn der 
Boden ſtrecken. 

Das Kind: Gehen wir fort, Papa, 


Schweif Dich berührte, wärde er Dich zu 
ich fürchte mich! 


RN a Pe 


Ni weit über Deinem Horizont. 
2 Das Kind: 
an die Erde fliege, würde er fie, zerbröfeln! . 

M. Proudhomme: Das fagen nur die antographirten Korreſpon⸗ 
denzen, und ihnen drucken es die Journale nach — die vernünftigen 
Leute fürchten ſich aber nicht. 


verſcheucht. 


ein Komet? 
5 — Ein wandelndes, umherziehendes Geſtirn! | 


de ge re 


omme zu feinem kleinen Sohn: Siehſt Du den Ko-| amüfanter iſt. 


In früherer Zeit, als das Volk noch 
unwiſſend und nicht aufgeklärt war, glaubte es und die Wilden glau- derer Stern. 
ben es noch, daß die Kometen eine Strafe des Himmels ſeien, eine 
Zuchtruthe. Doch die Aufklärung hat die Finſterniß des Aberglaubens zum Kometen empor.) 
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ſehr auf, daß die londoner Preſſe über den franzöſich-portugieſiſchen 
Streithandel völlig ſtumm iſt. Man hat in England ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe daran, daß Portugal feſtſteht, und Frankreich die Durchführung 
ſeiner Neger⸗Einfuhr ſoviel wie möglich erſchwert; wahrſcheinlich hält 
man es aber in London für bedenklich, ſich in den Streit zu frühzeitig 
einzumiſchen, da man nicht weiß, ob die Regierung in Liſſabon ihre 
bisherige Feſtigkeit behaupten wird. Man fürchtet die Möglichkeit, daß 
in dem Augenblick, wo man ſich gegen das Prinzip der Freien⸗Neger⸗ 
Einfuhr erklart hat, die Nachricht aus Portugal kommt, daß der ganze 
Streit wieder auf gütlichem Wege ausgeglichen ſei. So drohend, wie 
die mit dem Siegel des londoner General-Konſulats von Nicaragua 
hier angekommenen Nachrichten annehmen ließen, iſt die Haltung des 
Geſandten der Union in Central-Amerika doch noch nicht. Die „Pa: 
trie“ theilt jetzt ein Schreiben des General Lamar an den Miniſter des 
Auswärtigen zu Nicaragua vom 11. Auguſt mit, ſowie die Antwort 
des Letzteren vom 12. Danach erklärt der Geſandte der Union nur, 
daß die Regierung von Waſhington den Vertrag zwiſchen Nicaragua 
und Herrn Belly, ſo weit er den Rechten amerikaniſcher Bürger wider⸗ 
ftreite, nicht anerkennen werde; aber die Maßregeln feiner Regierung 
will der Geſandte in dieſem Dokument noch nicht formuliren, ſowie er 
auch dem Kabinet die Würdigung des Appells überläßt, den die Regic⸗ 
rungen von Nicaragua und Coſta-Rica an die euxopäiſchen Mächte ge⸗ 
richtet haben. In ſeiner Antwort bezeichnet der Miniſter von Nicara⸗ 
gua die Rechte amerikaniſcher Bürger auf die Errichtung einer Tranfit- 
Route als verjährt, und verweiſt er im Uebrigen darauf hin, daß Ge⸗ 
neral Jerez auf dem Wege nach Waſhington iſt, um dort die Sache 
Nicaraguas zu vertreten. 

Paris, 8. Oktober. Mit geſpannter Erwartung ſieht man einer 
Depeſche aus Liſſabon entgegen, welche über die Stimmung der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung Gewißheit bringt. Bis jetzt weiß man nur ſo viel, 
daß der hieſige bevollmächtigte Miniſter, Hr. Isle de Siry, noch 
nicht, wie es geſtern hieß, ſeine Päſſe gefordert, wohl aber hierher be⸗ 
richtet hat, die Conceſſtonen Dom Pedro's in Betreff der barmherzigen 
Schweſtern hätten „nichts Ernſtliches.“ Der „Independance belge“ 
wird von hier im Gegentheil berichtet, die Sendung der zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Liſſabon ſei durchaus unnöthig geweſen, da man in Portu⸗ 
gal eines Zwanges zum Eingehen auf die franzöſiſchen Forderungen 
durchaus nicht bedürfe. Dieſe Nachricht geht von der Anſicht aus, 
wenn Frankreich pfeife, ſo müſſe alles, was nicht eben ſo viele Schiffe 
und Soldaten hätte, tanzen. Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben 
wird, iſt der Kaiſer Napoleon ſehr aufgebracht, „daß Portugal es 
wage, das franzöſiſche Neger-Emigrations⸗Syſtem gewiſſermaßen mit 
dem Sklavenhandel in einen Topf zu werfen;“ der Kaiſer iſt deshalb 
entſchloſſen, „eine Sprache und ein Verfahren, wodurch die Idee dieſer 
Vermengung weiter verbreitet werde, nicht zu dulden.“ Die franzöſi⸗ 
ſche Regierung fordert desbalb die ſofortige unbedingte Herausgabe des 
franzöſiſchen Emigranten⸗Schiffes, und Portugal wird, ſo meint der 
„Nord“, ſchon deshalb ſeinen Widerſtand aufgeben müſſen, weil „Eng⸗ 
land niemals wagen wird, das liſſaboner Kabinet offenkundig in feinem 
Widerſtande zu beſtärken.“ ˖ 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute wieder fünf Urtheile von pariſer 
Zuchtpolizei⸗Gerichten gegen Zeichner, Photographen, Kaufleute und 
Kommis, die Cigarrenhalter, Photographien, Zeichnungen u. ſ. w. ver⸗ 
fertigt oder verkauft, welche die Sittlichkeit verletzten, und ſich dadurch 
gegen Art. 26 des Geſetzes vom 26. Mai 1819 vergangen haben. 
Auch wurden ſieben Mädchen, welche den Photographen Chuchu in 
Anfertigung ſeiner unſittlichen Bilder unterſtützt haben, jedes zu einem 
Monat Gefängniß und 16 Fr. Geldbuße verurtheilt. Dieſelbe Strafe 


graphienhändler Coanus bei Anfertigung ſeiner unſittlichen Artikel un⸗ 
terſtützt haben. Chuchu wurde zu 15 Monaten Gefangniß und 50 
Fr. Geldbuße verurtheilt, Coanus zu 6 Monaten Gefängniß und 100 
Fr. Geldbuße. (K. Z.) 
Groſbritaunien. 

London, 7. Okt. [Tagesnachrichten.] Der koͤnigl. preußi⸗ 
ſche Geſandte und die Gräfin Bernſtorff beabſichtigten vorige Woche 
nach London zu kommen und dann eine Reihe von Beſuchen auf dem 
Lande abzuſtatten, ſehen ſich jedoch durch ein bedenkliches Unwohlſein 
ihres Kindes in Brighton zurückgehalten. — Aus Southampton tele⸗ 
graphirt man: Die franzöſiſche Brigg „Hippolyte“ wurde zwiſchen Al: 
geſtras und Gibraltar durch einen Wirbelwind umgeſchlagen und ging 
zu Grunde. Kapitän Labantier und ein Matroſe ertranken; die Un: 
dern find gerettet. Derſelbe Sturm verurſachte mehrere kleinere Un: 
fälle. Die „Diana“ von Hartlepool wurde bei Gibraltar ſchiffbrüchig. 
Schiffer und Bemannung ſind gerettet. 


— Damit man ſie von den andern Geſtirnen unterſcheide. 

— Gefährlich find fie alſo nicht? 

— Keine Idee; glauben Sie, ich würde ſonſt mein Kind an die⸗ 
ſen Ort gebracht haben? a 
(Dieſe Gruppe zerſtreut ſich und geht mit vollkommener Seelenruhe 


nach Hauſe.) 
* 


Auf dem Boulevard. 
Ein Herr und eine Dame aus der großen Welt. 
Die Dame: Warum ſehen denn alle Leute zum Himmel empor? 
Der Herr: Um den Kometen zu ſehen! 


Die Dame (zerftreut): Ah, geht dort nicht Herr v. Lanſac zu! gleiten. 


Tortoni? Ich glaubte, er ſei noch in Baden. 
Der Herr: Ich zeige Dir nicht Lanſac, 
Die Dame: Intereſſirſt Du Dich für den Kometen? 

Der Herr: Nicht ſonderlich; allein man kann doch zwei Minuten 
lang ſtehen bleiben, um eine ſich fortbewegende Maſchine zu ſehen, die 
man wohl nicht mehr ſehen wird. Jedenfalls iſt der Komet ebenſo 
intereſſant als Lanſac, den man alle Tage ſieht, und der auch nicht 


Die Dame (noch immer zerſtreut): 
wieder von Tortoni heraus. N 
Der Herr: Meine Theure, Du haſt aber auch gar keinen Sinn 


M. Proudhomme: Fürchte nichts, mein Kind, dieſer Komet liegt! für Aſtronomie! 


Die Dame: Da iſt Herr v. Lanſac! Er hat uns geſehen — er 


Das iſt ein großes Glück, denn man fagt, wenn er hat uns gegrüßt! 


Herr v. Lanſac (zum Manne): Guten Tag, lieber Freund! (zur 
Dame): Ich habe die Ehre! 
Die Dame: Haben Sie auch den Kometen betrachtet? 
err v. Laſac (ſentimental): O nein, mir leuchtet ein ganz an⸗ 


(Die Dame ordnet ſich ihre Haare, der Herr ſtarrt fortwährend 


Der Herr: Wie ſonderbar ſolch eine Maſchine doch it! Lanfac, 
Sie kennen doch Leverrier, was ſagt der berühmte Aſtronom zu dieſem 


* 
— Erlauben Sie, mein Herr, die Frage: Was iſt den eigentlich] Kometen? 


Lanſac: Gar nichts! Ich bin ihm geſtern begegnet, und wir ha⸗ 
ben von den Wünſchen der Generalräthe geſprochen. 


Th: 


ift gegen drei andere Mädchen ausgeſprochen worden, die den f 


ſondern den Kometen! | nicht 


Ah, Herr v. Lanſac kommt | 
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Die Depeſchen Lord Canning's über die Audh⸗Konſiskationen beſchäftigen 
heute alle hieſigen Blätter, ohne daß ihre Betrachtungen für die Zukunft des 
Miniſteriums oder für die indiſche Verwaltung von der mindeſten Bedeutung 
wären. Man hat ſchon öfter bemerkt, daß Palmerſton in jeiner langen Lauf: 
bahn die Maßregeln, mit denen er den Zorn der Oppoſition erregte und die 
ſeinen Rücktritt herbeiführten, eben dieſer Oppoſition zur Ausführung überließ. 
Als er noch zuletzt im Jahre 1851 wegen ſeiner begeiſterten und eigenmächti⸗ 
gen Anerkennung der neuen Regierung, die durch den Staatsſtreich vom 2. De⸗ 
zember in Paris gegründet war, aus dem Miniſterium ſcheiden mußte, wurden 
eben diejenigen, die ihn verdrängt hatten, Lord John Ruſſell und zuletzt Lord 
Derby, die Gründer des freundſchaftlichen Einverſtändniſſes mit Frankreich. So 
wurde die viel angefochtene Anneration von Audh erſt unter dem Miniſterium 
Derby's eine vollendete Thatſache; die Konfiskation des geſammten Grundeigen⸗ 
thums dieſes Königreichs, die in der letzten Zeit des Palmerſtonſchen Miniſte⸗ 
riums vorbereitet war, iſt von Lord Derby durch die Preisgebung Lord Ellen⸗ 
boroughs beſiegelt worden. Palmerſtons Projekte und Pläne ſind unter der 
Hand ſeiner Widerſacher fo weit gediehen, daß heute keines der londoner Blat⸗ 
ter an der ganzen Angelegenheit einen Punkt ausfindig zu machen weiß, den 
man zu einem erfolgreichen Angriffe auf das Miniſterium benutzen könnte, Die 
vollendete Thatſache läßt nur noch einige journaliſtiſche Mäkeleien zu. Die N 
„Times“ möchte dem Derby⸗Miniſterium noch nachträglich einen kleinen Schlag 
verſetzen, indem fie des Breiteren auseinanderſetzt, daß Lord Ellenborough's De⸗ 
peſche und Mißbilligung der Canningſchen Maßregel den Aufſtand in Audh 
verſchlimmert und die Beruhigung des Landes verzögert habe. Lord Canning 
kann man es zwar nicht verdenken, wenn er die Depeſche Ellenborough's und 
namentlich ihre Veröffentlichung durch das Schreckbild der Ermuthigung be⸗ 
kämpft, die ſie den Aufſtändiſchen in Audh geben würde. Allein die „Times“ 
hätte aus den Daten der jetzt vorliegenden Depeſchen ſehen müfjen, daß in dem 
Königreich nichts mehr zu verſchlimmern war, die großen Grundbeſitzer alle ſich 
erhoben und die kleinen die Hoffnungen, die die britiſche Regierung auf ſie ge⸗ 
jet hatte, getäuſcht hatten. Der miniſterielle „Herald“ möchte für Lord Derbys 
frühere Oppoſition gegen die Schreckensmaßregeln in Audh in General Outram, 
der Lord Canning zu einer Milderung feines Beſchluſſes bewog, einen Bundes 
genoſſen auſſtellen. Aber auch vergebens! Wenn auch Lord Canning den 
ceuigen Grundbeſitzern in Audh die Wiedereinſetzung in ihre Rechte verheißt, jo 
ſetzt er doch in ſeiner Depeſche weitläufig genug auseinander, daß die Konfis⸗ 
kation des Grundbeſitzes als eine allgemeine bei alledem aufrecht erhalten wer⸗ 
den müſſe. (Zeit.) 


London, 8. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde⸗ 
rathes der City von London ſtellte Herr Charles Reed folgenden An⸗ 
trag: „Dem ſehr ehrenwerthen Baron Clyde (Sir Colin Camp: 
bell), Oberbefehlshaber der Streitkräfte Ihrer Majeſtät in Oſtindien, 
wird das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt, ſowie ein Ehrendegen im 
Werthe von 100 Guineas verliehen, als Anerkennung der ausgezeich⸗ 
neten Dienſte, die er ſeinem Vaterlande geleiſtet hat, und zwar vor⸗ 
nämlich ſeiner entſcheidenden Operationen gegen Luckno, welche die Be⸗ 
zwingung und Beſetzung jener wichtigen Stellung, die Zerſprengung des 
Rebellenheeres von feinem Sammelplage und die unzweifelhafte Herſtel⸗ 
lung des Uebergewichts der britiſchen Waffen zur Folge hatten.“ Der 
Antragſteller warf einen kurzen Rückblick auf die militäriſche Laufbahn 
des Mannes, welchem er die Bürgerkrone zuerkannt wiſſen wollte. 
Colin Campbell gehört einer alten ſchottiſchen Familie an und trat 
1808 ins britiſche Heer ein, hat ſeinem Vaterlande mithin 50 Jahre 
lang gedient. Er machte den Halbinſel⸗Krieg mit und focht zu Vi⸗ 
miera und Corunna, ſpäter zu Baroſſa, Tarragona, Tarifa und Vit⸗ 
toria. Beſonders zeichnete er ſich zu San Sebaſtian aus. Im Jahre 
1814 finden wir ihn in Amerika. Er verließ die neue Welt, nachdem 
er einen furchtbaren Aufſtand in Demerara unterdrückt hatte. Darauf 
geht er zu den Chineſen, wo er bis 1848 bleibt. In dieſem Jahre 
wird er noch dem Pendſchab beordert, und dient daſelbſt unter Lord 
Gough. Zu Ramnuggur und Tſchilianwallah zeichnet er ſich durch 
feine kaltblütige Unerſchrockenheit aus. 1849 ward er Brigade⸗General. 
Im Krim⸗Kriege ward ihm an der Alma ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen, und zu Balaklawa entſchied er das Schickſal des Tages. 


* 
2 


Als der indiſche Aufſtand tobte, ward er nach dem Tode des Generals 
Anſon zu deſſen Nachfolger ernannt. Keine 24 Stunden waren ſeit 
ſeiner Ernennung verfloſſen, als er die Geſtade Englands ſchon ver⸗ 
laſſen hatte, um nach dem fernen Oſten zu eilen. Seine Hauptthat in 
Indien iſt der Entſatz von Luckno. Charakteriſtiſch für ihn iſt, daß er 
ſich ſelbſt im Gefechte in beinahe verwegener Weiſe exponirte, während 
er fo operirte, daß feine Mannſchaften möglichſt geſchont wurden. Der | 
auf Verleihung des Bürgerrechts dringende Antrag ward einſtimmi 
angenommen. Die gleiche Auszeichnung ward hierauf dem General 
Sir James Outram zuerkannt. Sir James bat feinem Vaterlande 
ſeit beinahe 40 Jahren als Civiliſt und Soldat gedient. Im Jahre 
1819 trat er in die Dienſte der oſtindiſchen Kompagnie und ward nach 
Kandeiſch geſchickt. Zu Kittur befehligte er eine Sturm⸗Kolonne und N 
unterdrückte im Jahre 1825 eine Inſurrektion in Mulain. 1826 be⸗ 
kämpfte er die wilden Bhils, welche plündernd das Land durchzogen, 
und machte ſie, nachdem er ſie durch Tapferkeit im Verein mit Milde 
unterworfen hatte, zu leidlich guten Unterthanen. Bei den Rüſtungen 
für den Afghanen⸗Feldzug war er äußerſt thatig. Der Emir von 
—g — nn nen a FR u - 
Die Dame: Wie, Sie kennen Herrn Leverrier? Ah, veranſtalten 
Sie doch, daß ich den Kometen durch das große Glas des Obſerva⸗ 
toriums ſehen könne! 2 
Der 55 So, jetzt intereſſirt Dich der Komet, und früher woll⸗ 
teſt Du ihn nicht ſehen und nichts von ihm hören. 
Die Dame: Du weiſt doch, daß ich kurzſchtig bin, und haft mir 
den Kometen vom Boulevard aus gezeigt. Vom Obſervatorlum durch 
das große Glas iſt es eine ganz andere Sache. Alſo abgemacht, mor⸗ 
en um 1 Uhr gehen wir hin. 0 
0 Der Herr: kum 1 Uhr, Du weiſt doch, daß ich da verhindert bin! 
Die Dame: Wie ärgerlich! a 
Der Herr: Aber Lanſac hat nichts zu thun, der kann Dich be⸗ 


Die Dame: Solch ein Opfer kann ich von Herrn v. Lanſac 


annehmen. 
Lanſae: Verfügen Sie über mich. 


Die Dame: Wohlan, ich nehme ihren Antrag an. 

Der Herr: Frübſtücken Sie mit uns, und dann fahren Sie mit 
meiner Frau hin! (Für ſich.) Sie iſt launenhaft wie ein Kind; fetzt 
fällt es ihr auf einmal ein, ſich mit dem Himmel und mit Aſtronomie 
zu beſchäftigen. ö 


* 
5 Auf dem Carrouſelplatz. 

(Ein Obſervatorium im Freien. Der Volks⸗Aſtronom putzt 
, feine Brille.) j 

Aſtronom: Hier, meine Herren, ſehen Sie den Kometen von 1858. 
Er iſt dreihundertachtzig Milliarden ſechshundertfünfundſiebenzigtauſend⸗ 
neunhundertzweiunddreißig Kilometer von unſerer Erde entfernt. Der 
Kern iſt fünfhundertdreizehnmal größer als unſere Erde, und der Schweif 
mißt mehr als dreißig Millionen Kilometer. Dieſer Komet, den die 
angeſtellten und brillant bezahlten Aſtronomen der öffentlichen Stern⸗ 
warten ſeit Ptolomäus aus dem Geſicht verloren haben, wurde zufäl⸗ 
lig von einem Schäfer wiedergefunden, als er feine Heerde weidete, 
wofür er auch eine Belohnung erhielt. Er hat ihn uns wiedergege⸗ 
ben, geſchenkt, was im Lateiniſchen donatus heißt; daher hat der 
Komet den Namen. Der geringſte Zuſammenſtoß mit dieſen wandeln⸗ 
den Körpern könnte unſern Planeten entzünden; allein feine ungeheure 
Entfernung muß ſelbſt den furchtſamſten Perſonen Beruhigung gewäh⸗ 
ren. Nicht wahr, meine Herren, das iſt ſehr interefjant? 11 


Sſcinde fand in ihm 


+ 


a 


Todtenbette die Worte: „Du biſt mir wie ein Bruder geweſen; ſeit 
den Tagen Adam's hat Niemand fo große Wahrheit und Freundſchaft 
gefunden, wie ich in dir gefunden habe.“ Auf einem dem Major 
Outram zu Ehren gegebenen Feſtmahl verglich ihn der verſtorbene Ge: 
neral Sir Charles Napier, ein wunderlicher, aber edler Mann, mit 
Bayard, dem Ritter ohne Furcht und Tadel. Während des indiſchen 
Aufſtandes bat er ſich als der Gefährte Havelock's auf dem Zuge nach 
Luckno hervorgethan. 

Se. tönigl. Hobeit der Prinz Adalbert von Preußen ſpeiſte am 
vorigen Mittwoch zu Portsmoutb bei dem Hafen-Admiral, Sir G. 
Seymour. Auch der preußiſche Vice⸗Konſul, Herr Van den Bergh, war 
Gaſt des Admirals. Seine für jenen Abend beabſichtigte Abreiſe nach 
Hamburg verſchob der Prinz wegen des ungünſtigen Wetters. 

Rußland. 


St. Petersburg, 2. Okt. [Ein muhamedaniſches Fehl] 
wurde am 16. September als am Geburtstage des perſiſchen Schahs 
Naſr⸗ed⸗Din zu Tiftis begangen. Schon vom Morgen an wurde mit 
verſchiedenen brientaliſchen Inſtrumenten vor dem Hauſe des perſiſchen 
Generalkonſuls Sartip⸗Mirſa⸗Huſſein⸗Khan Muſik gemacht. Die perſi⸗ 
ſchen Unterthanen, deren es an 5000, meiſtens Handwerker und Ar: 
beitsleute, in der Stadt giebt, erſchienen mit Fähnchen, um dem Kon⸗ 
ſul Glück zu wünſchen, und ließen ſich dann vor ſeinem Hauſe zu 
Schmauſereien und Luſtbarkeiten nieder. Um 11 Uhr empfing der Kon⸗ 
ſul in Gala die Gratulationen der ruſſiſchen Oberbehörden und Offi⸗ 
ziere, wobei, wie der „Kawkas“ und „Ruſſiſche Invalide“ berichten, 
„die gegenſeitige Freundſchaft und aufrichtige Allianz der beiden Nach⸗ 
barmächte zum Ausdruck kam.“ Um 6 Ubr war große Tafel beim 
Konſul. In einem Prunkſaale, wo das Bildniß des gegenwärtigen 
Schah in Lebensgröße hing, war eine üppige Mahlzeit europäiſch ſer⸗ 
virt. Generaladjutant Fürſt Grigori Dmitriewitſch Orbelian trank die 
Geſundheit Nafr⸗ed⸗Din's, worauf Mirſa⸗Huſſein⸗Khan mit einem Toaſt 
auf Kaiſer Alexander II. und die Verlängerung jener Freundſchaft ant⸗ 
wortete, welche die feit undenklichen Zeiten alliirten (2) und durch ge: 
genſeitige Intereſſen verknüpften Nachbarmächte verbinde. Es folgten 
andere Toaſte auf die Geſundheit des ganzen Schahhauſes von Per— 
fien, des Thronfolgers Cäſarewitſch und der kaiſerlichen Familie von 
Rußland; auf das Wohlergehen des Fürſten Statthalter im Kaukaſus 
und des perſiſchen Premierminiſters, endlich auf die Anweſenden. Dazu 
fpielte Muſtk und Perſer und Ruſſen vereinten ihre Stimmen in fröb: 
lichem Hurrah. Nach der Mahlzeit begaben ſich Wirth und Gäſte auf 
die Veranda zum Anſchauen eines Feuerwerks, das unter dem Herbei⸗ 
ſtrömen einer großen Menge auf dem Vorplatz abgebrannt wurde. Das 
illuminirte Haus des Konſuls trug das ruſſiſche und perſiſche Wappen 
als Transparent neben einander. 

Petersburg, 30. September. Ueber die Art und Weiſe, wie 
die „friedliche“ Eroberung des Amur-Stromes und Gebietes von 
den Ruſſen eingeleitet und betrieben worden iſt, erfährt man aus guter 
Quelle manche intereſſante Einzelbeit. So heißt es unter Anderem: 
„Nachdem Kaiſer Nikolaus der Bedeutung des Oft: und Süd⸗Sibirien 
verbindenden Amur⸗Stromes feine Aufmerkſamkeit zugewandt hatte, 
war die definitive Erwerbung deſſelben beſchloſſen. Den Anfang der 
einleitenden Schritte hierzu machte ein beſcheidenes ruſſiſches Schiff, 
welches in die Amur⸗Mündung ſegelte, wo auf beiden Ufern das unter 
keiner Botmäßigkeit ſtehende Völkchen der Giljacken hauſte. Um feſten 
Fuß zu faſſen, legten die Ruſſen behufs Winter-Kantonnirung an der 
Meeresküſte das Fort Petrowski an, dem bald die Gründung zweier 
anderen Militär⸗Poſten, Nikolajews und Mariinsk, folgte.“ „Als 

gland“, fo meint der ruſſiſche Berichterſtatter, „den letzten Krieg an 
d erklärte, ſah ſich Rußland gezwungen, ſeine Küſten am öſt⸗ 

lichen Ozean zu befeftigen und zu vertheidigen. Um dem Heere ſchleunig, 
und am bequemſten Waffen und Proviſion, ſo wie Verſtärkungen ſen⸗ 
den zu können, entſchloß ſich Murawieff, dies mittelſt des Amur⸗Stro⸗ 
mes zu Wege zu bringen. Man benachrichtigte hiervon zwar die 
chineſiſche Regierung, von der man, wie bekannt, nicht ſo bald Antwort 
zu erhalten pflegt. Die Zeit drängte, und ſo kam es, daß die bei der 
Schilka⸗Fabrit auf dem Nebenfluſſe des Amur, dem Schilka, ſtationirte 
und quögerüftete Flotille, mit Truppen, Waffen, der gelehrten Expe— 
dition, einigen Kauffahrern und dem Dampfer Argun mit General 
Murawieff an der Spitze, am 26. Mai 1854 Abends, unter Kanonen⸗ 
donner und Muſik⸗Klängen ſich auf den Weg nach der zu erwerbenden 
Verkehrs⸗Waſſerſtraße machte. Am 30. gelangten die Ruſſen auf den 
Amur. Murawieff ſchöpfte aus den Fluthen des Amur das erſte Glas 
Waſſer und hieß feine Expeditions-Genoſſen mit der erſten Fahrt auf 
dem Amur willkommen. 


einen großmüthigen Sieger und ſprach auf dem] Albaſin, von wo vor 160 Jahren die letzten Ruſſen mit ihrer Habe 
von den Chineſen vertrieben abzogen, gelang es Murawieff, das Werk 
der Eroberung einzuleiten und zu vollziehen. 
nen der ruſſiſchen Expedition die Uferbewohner überall flohen, wurde 
Murawieff in Sachalian Ulo, der einzigen chineſiſchen Stadt am Amur, 
vom Stadt⸗Hauptmann freundlich empfangen und ihm ein Führer ge⸗ 
geben. Murawieff kehrte von der Amur⸗Mündung zu Lande über 
Ajan und Jakutsk nach Irkutsk, während Graf Putiatin von Japan 
kommend, wo der Handelsvertrag eingeleitet war, den Amur aufwärts 
fuhr. Die Durchführung der in dieſer Weiſe 1854 eingeleiteten Er⸗ 
werbung des Amur⸗Stromes und des Gebietes auf dem rechten Ufer 
wurde nun als unumgänglich nothwendig erkannt und beſchloſſen, und, wie 
früher gemeldet durch den Grenz⸗Regulirungs⸗Vertrag vollendet. Vier 
Meilen von Nertſchinsk wird das Dorf Byankino am Schilka in einen Han⸗ 
delsplatz umgewandelt. 
einem Auswanderer⸗Hafen, jo viele Anſiedler gehen nach dem Amur, 
wohin gleichzeitig 56 Barken mit Artillerie beladen abgingen. 
die Abtretung des Amur haben die Chineſen die Möglichkeit eingebüßt, 
Zobel⸗ und Eichhoͤrnchen-Felle aus erſter Hand zu beziehen, was dem 
ruſſiſchen Pelzhandel einen neuen Aufſchwung geben wird. Die Ruſſen 
beeilen ſich, ihre Handels⸗Verbindungen in Folge des jüngſt abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages mit China auszudehnen, denn die ruſſiſchen Kaufleute 
von Kiachta haben bereits einen Handels-Agenten nach Peking geſchickt. 
3.) 
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Während beim Erſchei⸗ 


Seit einigen Monaten gleicht deſſen Rhede 
Durch 


K. 
Belgien. 


Brüſſel, 7. Okt. [Die Eröffnung der Kammern] wird 


am 9. November geſchehen und das Geſetzprojekt über die öffentliche 
Wohlthätigkeit in den erſten Tagen vorgelegt werden. 
die Herabſetzung des Tarifs auf den Staatseiſenbahnen, ſowohl für 
Reiſende als für Waaren, wird gleichfalls zur Vorlage kommen und 
eben fo iſt man im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit Verbeſ⸗ 
ſerungen in Bezug auf den Poſtdienſt beſchäftigt. Auch von einem Ge⸗ 
ſetzprojekt in Betreff des Unterrichts iſt die Rede. 


Ein Projekt über 


It al i e n. 
Rom, 30. Sept. [Seligſprechung.] Die „Wiener Zeitung“ 


meldet: Die Verhandlungen für die Seligiprehung der erſten Gemah⸗ 
lin des regierenden Königs von Neapel ſind „in Folge notoriſcher 


Wunder“ nach ihrem Hinſcheiden angeordnet worden und haben be: 


reits ihren Anfang genommen. (Marie Chriſtine Gaetana Caroline Jo: 


ſephine Eliſa von Savoyen, des Königs Victor Emanuel J. von Sar⸗ 
dinien Tochter, Schweſter der Kaiſerin Maria Anna von Oeſterreich, 
der Gemahlin des Kaiſers Ferdinand, war geboren am 14. Novem⸗ 
ber 1812, wurde mit dem jetzt regierenden Könige beider Sicilien Fer⸗ 
dinand II. von Bourbon am 21. November 1832 vermählt und ſtarb 
am 31. Januar 1836. Sie gehörte zu der älteren Linie des Hauſes 
Savoyen. Die jetzt regierende Familie in Sardinien gehört zu der 
Nebenlinie Carignan und kam erſt mit dem Könige Karl Albert auf 
den Thron. D. R.) 
Spanien 

Madrid, 1. Okober. [Mobiliſirungs⸗Dekret.] Die „Ga: 
ceta“ veröffentlicht folgendes Deeret: „In Anbetracht der Anträge mei⸗ 
nes Miniſterraths verordne ich, wie folgt: Art. 1. Die dem Staate 
gehörenden Land- und Stadt:Domänen, die ſequeſtrirten des frühern 
Infanten Don Carlos, jene der Mildthätigkeit und des öffentlichen Un⸗ 
terrichts, jene der Provinz und die Gemeindegüter der Städte und 
der todten Hand (Givil:), welche nach dem Gelege vom 1. Mai 1855 
in Verkaufsſtand erklärt wurden, ſollen auch ferner verkauft werden, 
dieſem Geſetze und dem vom 11. Juli 1856 entſprechend. Art. 2. 
Bis die Corles den anzuwendenden Kapitaliſationsſatz feſtgeſtellt haben 
werden, ſoll der Rückkauf aller Zehnten, Lehen und Pachtgüter vor 
dem Jahre 1800 ausgeſetzt bleiben. Art. 3. Die früheren Regle⸗ 
ments, Inſtruktionen und Befehle behufs Ausführung der Geſetze vom 
1. Mai 1855 und 11. Juli 1856, betreffs der im Art. 1 fpecificirten 
Güter, werden pünktlichſt beobachtet.“ 

Osmaniſches Weich. | 

Damaskus, 17. September. Briefe aus Bagdad enthalten 
nähere Angaben über den Stand der Kriegsoperationen Omer Paſchas. 
Man ſchreibt unterm 18. Auguſt Folgendes: Die Lage dieſer Provinz 
wird immer verwickelter. Die Aneſes plündern alle, die ihnen in den 
Weg kommen, um ſich für die Razzia ſchadlos zu halten, welche Omer 
Paſcha im März gegen fie ausführen ließ. Perſiſche Wallfahrer wur⸗ 
den nur zwei Stunden von hier entfernt gänzlich ausgeplündert, und 
10 davon getödtet. 150 mit Tabak, Reis, Getreide ꝛc. beladene Maul— 


Nicht weit von den Ruinen des Ortes thiere, von Kerkuk kommend, fielen in die Hände der Freibeuter, und 


Ein Gewürzkrämer: Wie viel bekommen Sie für Ihre populäre 


Vorleſung? 

Aſtronom: Vier Sous. h 

— Vier Sous? Peulich habe ich nur zwei bezahlt. 

— Zwei Sous ſind für den Mond, den Mars, die Venus, den 
Wagen, vier Sous aber für die Sonnenfinſterniſſe, die Kometen und 
jene Ereigniſſe, die nur alle zehntauſend Jahre wiederkehren. 

Ein Gamin: Mein Herr, jetzt ſieht Niemand durch das Glas, 
laſſen Sie mich einen Augenblick umſonſt hineinſehen. 

Aſtronom: Willſt Du fort, Junge! Das Ding iſt kaum geboren 
und will ſchon zu den Sternen! 

Ein Bürger (nach langer Ueberlegung): Hier ſind vier Sous, ſte⸗ 
hen Sie mir aber auch gut dafür, daß ich den Kometen ſehen werde? 

Astronom: Mein Herr, Sie ſollen vollkommen befriedigt werden. 

(Der Bürger ſtellt ſich an das Glas. Der Gamin hat an dem 
breiten Glaſe ſeine Mütze aufgehängt. Der Aſtronom fährt im erklä⸗ 
renden Tone fort:) 

Dieſer Komet, welcher ſeit Ptolomäus verſchwunden war, hat feit 
Jahrhunderten die Verzweiflung der offiziellen Aſtronomen hervorgeru⸗ 
fen. (Zum Bürger.) Sehen Sie? 

Der Bürger: Sehr gut, aber es iſt alles ſchwarz. 

Aſtronom: Dieſe Finſterniß iſt durch die Interpoſition des Polar⸗ 
lichtes hervorgebracht. 5 

Der Bürger: Das muß es wohl ſein, denn ich ſehe gar nichts. 

Astronom: Sehen Sie den feurigen Strich beim großen Bären, 
das iſt der Schweif des Kometen. N 

Der Bürger: Einen feurigen Strich? — Warten Sie! — Nein, 
es iſt alles ſchwarz. sr var 

Aftronom: Merkwürdig! Vielleicht haben Sie nicht die rechte Rich⸗ 
tung, laſſen Sie doch ſehen. (Er ſieht durch, entdeckt die Mütze, ſchleu⸗ 
dert ſie weg und verſucht dem 1 5 
ſer ruft im Davonlaufen:) Glauben Sie ihm kein Wort! das iſt ein 
falſcher Astronom! Er ift ein Erdäpfel⸗Verkäufer! 

Alfronom (fein Glas richtend): Diele Gamins find nur zufrieden, 
wenn ſie die Leute quälen. (Zum Bürger.) Sehen Sie jetzt? 

X ürger (geblendet): Jetzt ſehe ich! Es ſieht aus wie ein Drache, 
der in Brand gerathen iſt. 

Astronom: Sehen Sie, meine Herren, den Kometen von 1858, 


Gamin einen Fußtritt zu geben. Die⸗ 


Bei ſich murmelte ſpäter der Aſtronom: Unſer Stand verdient 


wohl ſein Brod, aber Reichthum verſchafft er nicht. Heute geben we⸗ 
nig Leute vier Sous aus, um einen Kometen zu ſehen. Unſer Jahr⸗ 
hundert iſt mit allen moglichen Erſcheinungen bereits vertraut, man 
bewundert nichts mehr und ärgert ſich höchſtens, wenn man abermals 


getäuſcht ward! (Figaro. ) 


F. [Ganz neue Art der Reclame.] Die Boulevard⸗Theater 
zu Paris haben ihren Dichtern den Abſchied gegeben und wetteifern ſchon 
jetzt mit einander, um zur nächſten Saiſon Unerhörtes, noch nie Dagewe⸗ 
ſenes zu bringen. Es iſt in der That ſtaunenerregend, zu welchen Mit: 
teln die Direktoren greifen, um das Publikum in's Theater zu locken 
und die Kaſſe zu füllen. Klafterlange Zettel mit rieſengroßen Buch⸗ 
ſtaben, Anpreiſungen in der Tagespreſſe und was dergleichen bis jetzt 
bekannte und gehandhabte Mittel mehr ſind, haben mit der Zeit ihre 
Anziehungskraft verloren; es mußte deshalb durchaus etwas Neues, 
Packendes ausgegrübelt werden, und der pariſer Scharfſinn war. jo 
glücklich, dies aufzufinden. Die gewöhnliche Ankündigung langte nicht 
mehr hin; man erinnerte ſich Abends nicht mehr, was man am Mor⸗ 
gen geleſen hatte, und es war demzufolge nothwendig, dem geſchwaͤch⸗ 
ten Gedächtniß auf anderem Wege, und zwar recht nachdrücklich, zu 
Hilfe zu kommen. Ein kluger Kopf ſchlug vor, auf die Nerven zu 
wirken, und die Direktion der Porte St. Martin nahm ſofort 
den glücklichen Gedanken auf. Sie beabſichtigte den von Dennery 
greulich mißhandelten Göthe'ſchen „Fauſt“ in Scene gehen zu laſſen, 
und führte die Novität durch folgenden Bericht beim Publikum ein: 

„Man ſchreibt aus Eaux⸗Bonnes, daß die ebenſo berühmte wie bes 
liebte Schauſpielerin, Fräulein Perſon, gleichſam wie durch ein Wunder 
einem ſchrecklichen Tode entronnen iſt. Auf einem Spazierritt begriffen, 
wurde ihr Pferd plötzlich ſcheu, warf ſie aus dem Sattel, und ſie wäre 
unfehlbar in einen bodenloſen Abgrund geſtürzt, wenn nicht die rettende 
Hand eines Führers fie in der Luft ergriffen und die große Künftlerin 
vom ſichern Verderben gerettet hätte. Fräulein Perſon iſt die Schwe⸗ 
ſter des Schauſpielers Dumaine, der nächſtens den Fauſt in dem fünf: 
aktigen Drama gleichen Namens von Dennery ſpielen wird.“ 

Mit dieſer Nachricht wurde das Stück eingeleitet, und da der Er⸗ 
folg den Erwartungen entſprach, ſo ging man auf dem eingeſchlagenen 
Wege weiter, und brachte eine ganze Reihe haarſträubender Kataſtro⸗ 
phen, die ſämmtlich darauf berechnet waren, dem Leſer den Fauſt, und 
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mehrere Straßenräubereien wurden faſt vor den Thoren der Stadt ver⸗ 
übt. Die Kriegsoperationen anlangend, ſo haben Skender Paſcha und 
Skender Bey (Kuminski) an den Sümpfen in der Umgegend von Ba⸗ 
bylon zwei von Arabern beſetzte Forts genommen, und mehrere Araber 
getödtet. Leider aber fand auch Skender Bey durch eine feindliche Ku⸗ 
gel ſeinen Tod dabei. Omer Paſcha begiebt ſich nun ſelbſt auf den 
Kriegsſchauplatz. Der franzöſiſche Konſulatskanzler Granier begleitet 
ihn. Man läßt 200 kleine Barken bauen, um die Araber in ihren 
Schlupfwinkeln ſelbſt, den Sümpfen, angreifen zu können, glaubt indeß 
nicht an das Gelingen der Expedition. — (Vom 1. Septbr.) Sken⸗ 
der und Schibli Paſcha haben den Arabern 3000 Schafe, 5—600 
Ochſen und Kühe, ſowie 100 Eſel weggenommen, und in die Stadt 
gebracht, wo dieſe Beute verkauft wird. Omer Paſcha begab ſich von 
Hilla nach Diwanie. Zwei osmaniſche Dampfboote ſind in Baſſora 
angekommen mit dem Kommodore Maſſaud Bey, den man bier mit 
feiner Frau, einer Chriflin, erwartet. Kürzlich hatte Omer Paſcha zwei 
betrügeriſche hohe Beamte entlaſſen, der eine davon, Heiri Paſchg wurde 
bald wieder eingeſetzt, da Omers Schwager die Tochter deſſelben heira⸗ 
thet; der andere wird nach Konſtantinopel geſchickt werden. (A. 3.) 


Aſien. 5 

Simla, 17. Auguſt. [Die Behandlung der indiſchen 
Eingebornen und ihrer Häuptlinge.] Der „Times“ ⸗Korre⸗ 
ſpondent Mr. Ruſſell warnt von neuem dringend von einem Beharren 
in der bisher bewieſenen drakoniſchen Strenge gegen die Eingebornen, 
und ſcheint von Lord Stanley's Einfluß eine baldige Beſſerung zu 
hoffen. Lord Stanley's Entſcheidung den Rajah von Dhar betreffend 
— ſagt er — hat den Zorn der Niggerfeinde erregt und den Beifall 
Derjenigen geerntet, die den Eingebornen nicht alles Recht im Lande 
abſprechen wollen. (Lord Stanley widerrief die ſchon halb beſchloſſene 
Annexirung des Dhar-Gebietes.) Von der oben erwähnten Strenge 
giebt Mr. Ruſſell folgendes Beiſpiel. Vor wenigen Tagen verurtheilte 
ein Kriegsgericht im Sealcote-Bezirk unter mehreren Gefangenen auch 
einen Knaben von 13 und einen Jungen von 16 Jahren zum Tode 
durch die Kanone! Brigadier Stiſted erwirkte die Begnadigung für den 
13jäbeigen Knaben; für den 16jährigen konnte oder wollte er ſich 
nicht verwenden, und derſelbe wurde mit den übrigen Delinquenten 
„von der Kanone geblaſen!“ — Von der Art, wie die treugebliebenen 
Eingeborenen belohnt werden, iſt Mr. Ruſſell auch nicht erbaut. Man 
ſollte großmüthiger gegen jene Häuptlinge ſein, die den Verſuchungen 
des Glaubens, des Ehrgeizes und der Gelegenheit zum Trotz uns mit 
ſeltener Treue gedient haben. Es iſt ſchmählich, nach den Motiven 
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ſolcher Loyalität zu forſchen und zu ſagen: „Er iſt nur ein geſcheidterer 


Nigger als die andern, und hat den Stärkern ſchlauer vorauserkannt.“ 
Die bis jetzt ertheilten Belohnungen erſcheinen den Eingeborenen nichts 
weniger als glänzend. Der Rajah von Putteela ſoll mehr für unſere 
Sache ausgegeben haben als er zurück bekam. Daß Dſchung Bahadur 
mit der ihm widerfahrenen Behandlung unzufrieden iſt, geht aus den 
Briefen hervor, die der Vakeel der Begum und Birjies Kuddr an ihn 
richteten, als er nach Nepaul zurückkehrte. Es wäre übrigens ſchade, 
ihn mit Land zu belohnen. Ein indiſches Sprüchwort lautet: „So 
ſchlimm wie Gurka⸗-Herrſchaft.“ Daß die ehrenwerthe Kompagnie, 
welche zuweilen mit ihrer Freigebigkeit prunkt, in der Regel die ent⸗ 
erbten eingebornen Fürſten mit krämeriſcher Schäbigkeit behandelte, be- 
weiſt Mr. Ruſſell durch Anführung mehrerer Fälle, von denen man in 
Europa nicht leicht etwas erfahren konnte. So lebt in Simla ein 
Mann, der von Sir John Lawrence als rechtmäßiger Rajah von Meudeeh 
anerkannt wurde, der im Sikh⸗Kriege den Briten zu Hilfe zog und gute 
Dienſte leiſtete, der auch beim Ausbruch der Empörung von 1858 die 
Anſteckung von Simla abwehren half — von einer Penſion von 180 
Pfund jährlich. Er wohnt bei einem Höfer und nagt am Hungertuch. 
Seit Jahren petitionirt er um eine Penfionserhöhung. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. Oktober. Nachdem am Freitag die Inſpiel⸗ 
rung des zur Uebung verſammelten Theiles des hieſigen (Sten) Train⸗ 


Bataillons durch Se. Excellenz den kommandirenden General, Gene⸗ 
ral der Infanterie v. Lindheim, an der ſich auch der General-Lieute⸗ 


nant v. Schlichting Excelleuz, ſowie faſt ſämmtliche der hier anweſen⸗ 


den höheren Offiziere betheiligten, auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platze 
im Bürgerwerder ſtattgefunden hatte, und in der Art erfolgte, daß die 
Mannſchaften einzeln vorbeidefilirten, worauf die Evolutionen mit be⸗ 
ſpannten Wagen ꝛc. ausgeführt wurden, iſt geſtern die Uebung ge⸗ 


ſchloſſen, und die einbeorderten Offiziere und Mannſchaften in ihre 


immer wieder den Fauſt in Erinnerung zu bringen. Die faits divers 
der pariſer Blätter ſprachen einen Monat lang unausgeſetzt von ihm, 
und mehr oder weniger in der Form nachſtehender Beiſpiele: 

Man meldet aus Boulogne: Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich 
geſtern auf dem Meere. Die Dampfer Coeytus und Tartarus fließen 
mit aller Kraft aufeinander uud waren nach wenigen Augenblicken 
ſchon dem Auge entſchwunden. Von den auf ihnen befindlichen Paſſa⸗ 
gieren wurde nur ein einziger gerettet, ein Amerikaner, der auf dem 
Wege nach Paris begriffen war, um der erſten Vorſtellung von Den⸗ 
nery's Fauſt beizuwohnen. 

Wir leſen im „Conſtitutionnel“: Heute zog man eine junge Frau 
aus der Seine, welche ſich vom Pont-Neuf ins Waſſer geſtürzt hatte. 


Als ſie wieder zur Beſinnung gekommen war, und um ihren Namen 
befragt wurde, wollte fie dieſen nicht angeben; doch man erkannte ſie 


bald. Sie iſt eine Verwandte des berühmten Schauſpielers Dumaine, 
der die Rolle des Fauſt in Dennery's gleichnamigem Drama ſpielt. 
Die Verzweiflung, zur erſten Vorſtellung kein Billet bekommen zu 
haben, trieb die junge Dame zum Selbſtmord. 

Artikel der Art folgten Schlag auf Schlag, thaten die gehoffte 
Wirkung und waren für die anderen Theater ein Fingerzeig, ſich gleich⸗ 
falls zu rühren. Es iſt kein Zweifel, daß die pariſer Blätter in näch⸗ 
ſter Zeit von Mord, Brand und Todtſchlag wimmeln und damit die 
in Ausſicht ſtehenden Novitäten einführen werden. Ein neuer Induſtrie⸗ 
zweig iſt glücklich wieder aufgefunden und zwar ein einträglicher, denn 
es hat ſich erwieſen, daß der Verfaſſer recht ungewöhnlicher Anzeigen 
ungleich beſſer honorirt wird, als der Feuilletoniſt, ſelbſt der gern ge⸗ 
leſene. Ein der jedesmaligen Situation angemeſſener Gedanke trägt 
immer gute Früchte; dem Erfinder der neuen Reclame escarpée 
(fo hat man fie genannt) trug er ſeitens der Geſellſchaft für Vervoll⸗ 
kommnung der Reclame (Societe de lamelioration de la reclame 
en France) die goldene Verdienſt⸗Medaille ein. (Czas.) 


0. C. [Der Richter Lynch in Teras.] Seit längerer Zeit 
hielt eine Bande von Uebelthätern die Bewohner von Goliad und Lide 
Ink in Schrecken; Jedermann zeigte mit dem Finger auf die Frevler, 
aber Niemand, ſelbſt die Polizei nicht, wagte ſich an ſie heran. Eines 
Tages überfielen einige davon ein junges Mädchen in dem Haufe feiner 
Eltern, die gerade eine Meile weit weg waren und entehrten die Wehr⸗ 
loſe. Der Vater, von dieſer ſchmählichen Gewaltthat unterrichtet, rief 
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Heimath entlaſſen worden. 


noch iſt, ſo ſoll es doch den geſtellten Erwartungen vollſtändig ent⸗ 
ſprochen haben. Mit dieſem Akte kann man das militäriſche Jahr, 
das diesmal für Schleſien fo reich an Schauſpielen war, als geſchloſſen 
Wie bereits gemeldet, 
treffen die Rekruten des 10. Infanterie-Regiments heut aus den Er⸗ 
ſatzbezirken hier ein, um am morgenden Tage per Eiſenbahn nach den 
Garniſonen ihres Regiments, Poſen und Rawitſch, befördert zu wer⸗ 
Zur Empfangnahme dieſer Rekruten iſt bereits geſtern ein Kom⸗ 


annehmen. Dagegen beginnt heut das neue. 


den. 
mando des Regiments hier eingetroffen. 


Am 14. treffen die Rekruten des 38. Infanterie⸗Regiments, und 


am 16. die der Garde, ſoweit letztere aus dem Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau und Oppeln zu geſtellen ſind, hier ein, um ebenfalls per Eiſenbahn 
an ihre reſp. Beſtimmungsorte befördert zu werden. Das 38. In⸗ 
fanterte⸗ (6. Reſerve-) Regiment, erhält bekanntlich ſeine Rekruten aus⸗ 


ſchließlich aus den Regierungsbezirken Oppeln und Breslau. Die hier 
gärnifonirenden Truppen erhalten ebenfalls im Laufe dieſer Woche ihre 


Rekruten. 
Der allerhöchſte Geburtstag ſoll äußerem Vernehmen nach chen 
falls durch eine große Parade der hieſigen Garniſon, dem ein feier⸗ 


licher Gottesdienſt in den beiden Kirchen vorhergeht, militäriſch ge⸗ 


feiert werden. 

§ Breslau, 11. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach 
hoherer Anordnung wird am 15. Oktober zur Feier des allerhöchſten 
Geburtöfeftes, wie herkömmlich, große Parade der hieſigen Garnifon 
auf dem Exercierplatze am königl. Palais ſtattfinden, und für beide 
Konfeſſtonen Militär⸗Gottesdienſt in den betreffenden Garniſonkirchen 
vorangehen. Die Parade wird präciſe 12 Uhr Mittags vor Seiner 
Excellenz dem kommandirenden General von Lindheim beginnen. 

An der Univerſität wird mit der Feier des Fönigl. Geburtstages 
die Eröffnung des Winterſemeſters und zugleich die Einführung des 
neuen Rector magnifieus, Herrn Profeſſor Dr. Haaſe, feſtlich be: 
gangen. — Morgen ſteht in der mediziniſchen Fakultät unter dem De⸗ 
kanate des Herrn Geheimen Medizinal-Rathes Barkow eine Doppel: 
Promotion bevor. Von den beiden Kandidaten hat zunächſt Herr Carl 
Haaſe eine Abhandlung unter dem Titel: „De exstirpatione linguae 
ope galvanocaustica“, herausgegeben, welche er gegen die Herren 
Dr. Diehrlich und Kandidat Fuhrmann vertheidigen wird. Die 
Diſſertation des zweiten Kandidaten, Herrn Reinh. Jäniſch, betrifft 
ebenfalls ein chirurgiſches Thema, und ſind zu Opponenten die Herren 
W. Zülzer und H. Jäniſch beftimmt. 

In der Magdalenenkirche ward mit dem geſtrigen Morgen⸗Gottesdienſt das 
Jahresfeſt der „Schleſ. Bibelgeſellſchaft“ verbunden. Nach dem erſtatte⸗ 
ten Rechenſchaftsberichte hat der Verein gegenwärtig hier und in der Provinz 
etwa 370 Mitglieder, eine allerdings kleine Zahl im Verhältniß zu den 70,000 
evangeliſchen Seelen, welche ſich allein in Breslau befinden, und zu der großen 
Schaar von Glaubensgenoſſen, die ſich durch alle Gegenden Schleſiens aus⸗ 
breitet. Demungeachtet iſt es dem Vereine gelungen, während ſeiner 33jähri⸗ 
gen Wirkſamkeit mehr als 50,000 Bibeln, und mehr den 20,000 Neue Teſta⸗ 
mente zu vertheilen. Auch das letztverfloſſene Jahr hat dazu einen reichen 
Beitrag geliefert, indem wiederum über 1500 Bibeln, worunter die meiſten in 
deutſcher, 10 in polniſcher und 1 in hebräiſcher Sprache, ſowie gegen 300 
Neue⸗Teſtamente, worunter eine Partie in polniſcher, böhmiſcher und wendiſcher 
Sprache, an Verlangende, theils zu ermäßigten Preiſen, theils unentgeltlich zur 
Vertheilung kamen. Geſtern empfing eine Anzahl Gläubige aus den Händen 
des vortragenden Geiſtlichen die für ſie beftimmten Bibelexemplare, worauf nach 
einer kräftigen Ermahnung, das Buch aller Bücher hoch zu halten, Gebet und 
Segen folgte. Die andächtige Verſammlung trennte ſich kurz vor 12 Uhr, 
nachdem ein erhebender Choralgeſang nebſt Kollekte für den Bibelverein die 


Feier würdig beſchloſſen hatte. 


Die Produktionen des jugendlichen Rechnenmeiſters Max Ellenbogen im 
Saale des Cafe restaurant waren auch am vergangenen Sonnabend nur 
ſchwach beſucht. Bei den Anweſenden erregte das erſtaunliche Zahlengedächt⸗ 
niß des Sjährigen Knaben, wie die Sicherheit, mit welcher er die ſchwierigſten 
Exempel löſte, allgemeine Bewunderung. 


7 


„ Breslau, 12. Oktober. Herr Muſikdirektor Moritz Schön 
hat heut im Saale des Weiſsgartens ſein Benefizkonzert. 
Die Verdienſte, welche ſich Herr ꝛc. Schön durch Eifer und Fleiß als 
Direktor der tüchtigen Springerſchen Kapelle um die unter ſeiner 
Leitung ſtehenden Konzerte erworben, ſind in dieſen Blättern ſchon zum 
Oeftern gewürdigt worden; auch Herr Kapellmeiſter Saro wird mit 
feiner trefflichen Militär⸗Kapelle den Benefiziaten freundlich unterſtützen. 
Das Programm iſt anziehend, und wird dem Publikum durchaus keine 
ſchwere Rolle zugetheilt, wenn es ſich einen angenehmen Nachmittag 
und Abend verſchafft, um ſeine Theilnahme an den Verdienſten des 
Benefiziaten zu dokumentiren; und ſomit wünſchen wir dem Saale eine 
reiche Fülle an Zuhörern. ‘ Heſſe. 


die geſammte Nachbarſchaft zur Rache auf; bald tönte in der ganzen 
Landſchaft der Ruf: „Tod den Räubern! Der Richter Lynch wird ſie zu 
finden wiſſen!“ Die Unglückliche hatte einen Irländer und ſeine vier 
Söhne, Namens Wardwick, als die Thäter bezeichnet, die auch als 
Hauptmitglieder der Bande galten, da ſie kurz zuvor zwei Mexikaner 
ermordet und beraubt hatten. In einer Nacht, unvermuthet raſch, um⸗ 
zingelte ein bewaffneter Volkshaufe ihre Hütte. Nach längerem Kampfe 
unterlagen ſie; einer der Brüder blieb todt, zwei wurden ergriffen und 
ohne irgend welche Prozedur vor dem Hausthore aufgehängt. Der 
Vater Wardwick hatte ſich im Tumulte auf dem Rücken eines raſchen 
feurigen Pferdes aus dem Staube gemacht. Zehn der Belagerer er⸗ 
wiſchten ebenfalls Pferde, und nun begann eine förmliche Hetzjagd, die 
zwei Stunden dauerte, bis der Verfolgte, von mehreren Flintenſchüſſen 
getroffen, zu Boden ſtürzte, um nicht wieder aufzuſtehen. Solcher⸗ 
geſtalt blieb von den Schuldigen nur ein Haupt übrig, der älteſte 
Bruder, der nicht daheim war, wegen feiner ausgezeichneten Körber: 
flärke und Schützen ⸗Gewandtheit über die Maßen gefürchtet. Es han⸗ 
delte ſich nunmehr darum, ihn zu fangen, bevor er Kunde von dem 
Ende ſeiner Angehörigen erhielt. Man nahm zu einer Kriegsliſt Zu⸗ 
ſucht. Zwei Leute begaben ſich zu ihm und zeigten ihm einen Befehl 
vor, fi) dem Gerichte zu ſtellen. Wie viele Leute ſeines Schlages, 
gefiel er ſich darin, den Gerichtsbehörden Poſſen zu ſpielen, und da 
die Anklage, welche das Mandat ihm vorhielt, nur unerheblicher Art 
war, fo ging er deſto leichter in die Falle, ja er legte ſogar feine 
Waffen ab. Kaum war er jedoch dreißig Schritte mit feinen Beglei⸗ 
tern gegangen, ſo fiel ein dichter Trupp aus einem Hinterhalte, warf 


So jung dieſes militäriſche Infitut auch]. 


b 264 . 
Breslau, 10. Oktober. [Sicherheits⸗ 
Woche ſind excl. 3 todtgeborner Kinder und 1 in der Oder aufgefundenen Waſ⸗ 
ſerleiche, 40 männliche und 35 weibliche, zuſammen 75 Perſonen als geſtorben 
polizeilich gemeldet worden. her ftarben: Im allgemeinen Krankenhoſpi⸗ 
tal 14, im Hoſpital der Cliſabetinerinnen —, im Hoſpital der barmherzigen 
Brüder 4 Perſonen. 3 
Geſtohlen wurden: Tauenzienſtraße Nr. 8 eine Banknote über 20 Thlr., ein 
aar Socken, gez. Nr. 4, ein Paar Zeugſchuhe mit rothem Futter und ein wei⸗ 
ßes Taſchentuch, gez. „Fanny“; von dem Neubau des Hauſes Schweidnitzerſtr. 
Nr. 31 ein Maurerhammer, ein Schneideeiſen, ein Maurerhobel und ein ſoge⸗ 
nanntes Reibebrettchen; Reuſcheſtraße Nr. 51 aus dem Hausflur ein brauner 
Muff mit rother Seide gefuttert, im Werthe von 2% Thlr.; Gartenſtraße 20 
ein ſchwarzer Gand ein rothſeidenes Taſchentuch mit weißen Streifen, ein Paar 
weiße Glacee⸗Handſchuhe, ein Leder⸗Portemonnaie, innerhalb mit Goldſchnitt, 
und eine lederne Cigarrentaſche. 5 N 

Gefunden wurde: eine Peilſche, 5 Stück kleine an einer Stahlkette befind⸗ 
liche Schlüſſel. i 5 1 

Verloren wurde: eine rothlederne Brieftaſche mit 6 Stück auf den Kut⸗ 
ſcher „Anton Vogt“ lautende Dienſtatteſte. 1 i 

Im Laufe der letztverfloſſenen Tage haben wiederum polizeiliche Milchrevi⸗ 
ſionen ftattgefunden, wobei an verſchiedenen in den Straßen etablirten Ver⸗ 
kaufsſtellen nicht blos die Sahne, ſondern auch die Milch durch eine Beimi⸗ 
ſchung von Stärke, Gries ꝛc. verfälſcht vorgefunden wurde. Die Beſtrafung 
der betreffenden Milchverkäufer iſt eingeleitet. 

Angekommen: Ober⸗Erbkämmerer und freier Standesherr Graf Mal: 
zahn aus Militſch. Königl. Kammerherr Kraker v. Schwarzenfeld aus Bo⸗ 
genau. Oberſtlieutenant v. Necker aus Berlin. Oberſtlieutenant und Komd. 
des 10. Inf.⸗Regts. v. Mostorwf aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


(Theater: Projekt.] Der Referendar Dr. Wolff aus Breslau, 
Redakteur der dort erſcheinenden Monatſchrift „Der Balkon“ be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Berlin, um geeignete und muthmaßlich 
erfolgreiche Schritte zu thun für eine Konzeſſion zur Begründung eines 
zweiten Theaters in Breslau. (Th.⸗Mon.) 


Liegnitz, 10. Oktober. [Perſonal⸗Chronik.]. Der bisherige Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Referendarius Alfons v. Zaſtrow iſt nach feinem Ausſcheiden aus 
dem Juſtizdienſt zum Regierungs⸗Reſerendarius ernannt worden. — Die Stell⸗ 
vertretung des Polizei⸗Anwalts bei dem königl. Kreisgericht in Glogau iſt für 
den dortigen Stadtbezirk vom 1, Januar k. 5 ab dem Bürgermeiſter v. Un⸗ 
werth daſelbſt übertragen worden. 

Es wurde beſtätigt: die Wahl des Buchdruckerei⸗Beſitzers Ende in Lüben 
zum Rathmann daſelbſt, die anderweit erfolgten Wahlen des Tuchfabrikanten 
Bartſch und des Kaufmanns Franke in Freiſtadt zu Rathmännern daſelbſt, 
die anderweit erfolgten Wahlen des Bürgermeiſters Nirdorf und Kämmerers 
Lauriſch in Neuſalz für ihre bisherigen Aemter; die Vokation für den bisheri⸗ 
gen Schulamts⸗Kandidaten Hartmann Schmidt zum ordentlichen Lehrer an der 
Realſchule zu Görlitz. 7 

Ernannt wurden: der Ober⸗Grenz⸗Controleur Alberti in Hermsdorf u. K. 
zum Haupt⸗Amts⸗Kontroleur in Görlitz, der Feuerwerker Seydel zum Grenz⸗ 
Aufſeher in Friedeberg a. Q. { 

Angeſtellt wurden: 1). die Poſtexpedienten⸗Anwärter Bröer in Landeshut, 
Hehr in Goldberg, Borchert in Lüben, Bittner in Lowenberg, Hanuſchke in 
Liegnitz und Bonzel in Hoyerswerda, als Poſtexpedienten; 2) der Landbrieſträ⸗ 
ger Thiele als Poſterpediteur in Lichtenberg. 

Penſionirt: der Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Buchhalter, Geheime Kalkulator v. Born⸗ 
ſtädt in Liegnitz. N 0 

Der Weichenſteller Johann Gottfried Hoffmann zu Liegnitz hat in der Nacht 
vom 8. zum 9. Auguſt d. J. den in den angeſchwollenen Mühlgraben — Arm 
der Katzbach — gefallenen Horndrechsler Peters aus Liegnitz mit Entſchloſſen⸗ 
heit vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


c Kanth, 10. Oktober. [Grummet. — Kartoffeln. — Rüben. — 
Getreide, Fleiſch- und Butterpreiſe.] Die Grummeternte iſt weit er⸗ 
giebiger ausgefallen, als man erwartet hatte, ſo daß die Beſorgniß wegen gänz⸗ 
lichen Futtermangels künftigen Winter einigermaßen gewichen iſt. Der Centner 
Heu wird jetzt mit 1% Thlr. bezahlt. Auch die Kartoffeln geben auf den mei⸗ 
ſten Aeckern einen mehr als mittelmäßigen Ertrag, doch klagt man, daß viele 
dieſer Früchte von Engerlingen, deren es eine nzahl geben ſoll, angefreſſen 
find. Die Vertilger dieſes Ungeziefers, Kräben und Elſtern, ſind in der That 
aber auch ſelten zu fehen, während fie andere Jahre ſchaarenweiſe auf den Fel⸗ 
dern nach ihrer Lieblingsſpeiſe ſpürten. Man iſt der Meinung, daß viele dieſer 
Vögel beim Tödten der Mäuſe durch Gift voriges Jahr ihren Untergang ge⸗ 
funden haben. Den Sack Kartoffeln kaufte man am vorigen Markttage mit 
15 Sgr. Der Preis der Zuckerrüben, die meiſtentheils gut gerathen ſind, hat 
ſich auf 8% Sgr. pr. Ctr. geſtellt. Für den Scheffel Weizen wurde bezahlt: 
2% Thlr., Roggen 1% Thlr., Gerſte 1% Thlr., Hafer 1% Thlr. Das Pfund 
Rind-, Schöpſen⸗ und Kalbfleiſch koſtet 3 Sgr., Schweinefleiſch 4½ Sgr. und 
das Quart Butter 18 Sgr. 


Hirſchberg, 10. Okt. Morgen ſtebt der evangeliſchen Einwoh⸗ 
nerſchaft, Jung und Alt, eine bedeutungsvolle, einflußreiche Feier be— 
vor, zu welcher viele Vorbereitungen getroffen ſind, die Beziehung und 
Einweihung des vom Ref. bereits geſchilderten neuen Schulhauſes 
in der Schildauer⸗Vorſtadt. Nachdem im alten der Oberlehrer Reiche, 
welcher als ſolcher in demſelben 31 Jahre an der Spitze der Lehrer 
rühmlich geſtanden und als Lehrer der erſten Mädchenklaſſe viel Segen 
geſtiftet hat, mit einer die Stadt und den Mann ehrenden Penfion 
feierlich verabſchiedet worden iſt, bewegte ſich der Zug der Behörden, 
Lehrer und Kinder aus dem Innern der Stadt unter Geſang und Muſik 
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Anhalt⸗Bernburg nur auf 2, und die von Braunſchweig, Hannover 
und Parma auf 4 Augen. Im belgiſchen, ſächſiſchen, fahfen-meinin- 
genſchen, naſſauiſchen und reuß'greiziſchen Regentenhauſe endlich ſind, 
außer den regierenden Herren, noch zwei Prinzen vorhanden. Unſer 
königliches Haus zählt gegenwärtig außer Sr. Majeſtät dem Könige 
10 Prinzen. 2 


[Tyrannei der berliner Hauswirthe.] Während der dies⸗ 
maligen Wohnungs⸗Umzüge ſind wieder mehrere tragi-komiſche Haus⸗ 
wirths⸗Kurioſitäten zu bemerken geweſen. So wurde von einem die⸗ 
ſer edlen Männer einem Miether der Einzug in die neue Wohnung 
verweigert, weil derſelbe zwei Kanarienvögel mitbrachte, im Kontrakt 
aber von ihm die Klauſel: „Thiere werden in der Wohnung nicht ge⸗ 
duldet“, ſtehen gelaſſen worden war. Das Komiſche bei dieſer Ge: 
ſchichte iſt, daß die Wohnung von dem Vormiether gekündigt wurde, 
weil es dieſem ein Jahr lang nicht möglich geweſen, die Thiere aus⸗ 
zurotten, die der ſonſt thierfeindliche Wirth dennoch hielt, nämlich — 
Wanzen. — Als der Miether einer anderen Wohnung (auf dem 
Gensdarmenmarkt) in Begriff ſtand, neben anderen Sachen auch ein 
Pianino vom Moͤbelwagen abladen zu laſſen, fragte der vor der Haus⸗ 
thüre ſtehende Wirth den neuen Miether: „Muſiciren Sie?“ und er⸗ 
klärte, als dieſe Frage mit Ja beantwortet wurde, den muſſkaliſchen 
Miether nicht in die Wohnung laſſen zu wollen. Im Kontrakt ver⸗ 
pöne freilich keine Klauſel die Kunſt der Töne, jedoch beſage ein Pa- 
ragraph: „Der Miether unterwirft ſich der Hausordnung.“ Dieſe ſteht 
deutlich auf einer im Thorwege befindlichen Tafel vermerkt, darunter auch: 


ihn zu Boden und wollte ibm Ketten anlegen. Er jedoch benutzte die⸗ („Hier darf nicht mufleirt werden!“ 


ſen Augenblick, um blitzſchnell emporzuſpringen, ergriff ein Gewehr und 


verwundete einen Mann. Da legte ein Schütze auf ihn an und ſtreckte 
ihn mit einem wohlgezielten Büchſenſchuſſe zu Boden. Dem Richter 
Lynch war genuggethan! Von der heilloſen Familie blieb nur ein un- 
mündiges Mädchen übrig. (Galoeſton Union.) 


[Die Bäume auf den Boulevards in Paris] haben man⸗ 
chen Sturm erlebt, aber die politiſchen Stürme haben fie nie überlebt. 
Im Jahre 1789 ſtanden die Boulevards voller ſchöner großer Bäume: 
einige Jahre ſpäter waren ſie durch kleinere erſetzt; 1830 waren ſie 
groß geworden; aber es erging ihnen gerade ſo wie ihren Vorgänge⸗ 


Bei Gelegenheit der Geburt des öſterreichiſchen Kronprinzen hat rinnen. Im Jahre 1848 wurden faſt alle Bäume umgehauen und 


man die Bemerkung gemacht, daß das Haus Habsburg⸗Lothringen von 
allen Dynaſtien Europa's die meiſten männlichen Sproſſen beſitze: näm⸗ 
lich 21. Ihm folgt Reuß⸗Schleiz mit 19, Würtemberg mit 18, Lich⸗ 
tenſtein mit 17, Baiern und Sicilien mit 15 Prinzen. Dagegen 
ſtehen die regierenden Häuſer von Braſilien, Griechenland, Modena und 


dann allerhand neue gepflanzt; man ſieht da Erlen, Akazien, Spkomo⸗ 
ren, Maulbeerbäume, japaniſche Firnißbäume, Eſchen und ſelbſt einen 
Pflaumenbaum. Die Firnißbäume ſind noch am beſten angeſchlagen. 
Faſt alle dieſe Bäume ſind mit wenigen Ausnahmen in ſehr traurigem 
Zuſtande und noch gerade ſo klein und kläglich wie vor zehn Jahren, 


olizei.] In der verfloſſenen 


hinaus nach der neuen, würdigen Stätte des Unterrichts. In dern 
größten Klaſſenzimmer, welches, trotz feiner Geräumigfeit, nur einen 
geringen Theil aller deren wird aufnehmen können, welche ſich darnach 
ſehnen, Zeugen der Weihe zu ſein, werden Superintendent Roth aus 
Erdmannsdorf als Schuleninſpektor und Diakon Werkenthin als Schul⸗ 
Reviſor Reden halten. Nach Beendigung der Feſtlichkeit wird jedem 
Schulkinde eine Semmel geſchenkt. Mit einem Feſtmahle, an welchem 
jeder gegen Bezahlung Theil zu nehmen eingeladen iſt, ſchließet der 
Feſttag. — Ein kirchlich großer wird für das nächſte Frübjahr 
ſchon jetzt angebahnt. Unzählige Herzen ſchlagen ihm entgegen, unzäh⸗ 
lige Hände find dafür thätig. Das ift der Tag, wo die evangeliihen 
Väter vor 12 Jahrhundert nach unſäglichen Mühen und mit ungeheu⸗ 
ren Koſten unter damals öſterreichiſchem Zepter endlich ihre Gnaden⸗ 
kirche „zum Kreuz Chriſti“ errangen. Es gilt die in weiten Kreiſen 
berühmte Herrlichkeit des Gotteshauſes nach Kräften zu erneuern. Schon 
iſt die Außenſeite größtentheils abgeputzt. Schon erheben ſich im In⸗ 
nern bald da bald dort Gerüſte, der Glanz des Goldes und die Pracht 
der Farben, wenigſtens zum Theile, wieder herzustellen. Zu dem 
Ende werden eine Anzahl kräftiger Hebel zugleich in Bewegung geſetzt. 
Bei dem Eifer, der Viele dafür durchglüht, läßt ſich ſchlechterdings noch 
gar nicht abſehen, wie beträchtlich die Mittel ſein werden, die für den 
ſchoͤnen Zweck einander die volle Hand bieten. Bereits weit über 1000 
Thaler hat vereinte Liebe an baarem Gelde dargereicht. Werthvolle 
Gaben der mannigfaltigſten Art gehen Woche für Woche ein. Sie 
ſollen, nach gewonnener hoher Erlaubniß dazu durchs Loos ausgeſpielt 
werden. Außerdem ſtrengen Frauen und Jungfrauen ihre Kunſfertig⸗ 
feit an, mit geſchmackvollem reichen Schmucke die Jubelbraut zu be: 
ſchenken. Ein Geber überbietet den andern. Altar, Kanzel, Orgel, 
Taufhalle, Sakriſtei find Gegenſtände ausgezeichneter Fürſorge. 
E. a. w. P. 


Warmbrunn, 8. Oktober. Das Oertchen puppt wie alle 
ſeine warmen und kalten Geſchwiſter, für den Winter 0 1 75 
Sommermonde ſind ſie vollgepfropft von geldbringenden Fremden, ſo, 
daß Dachkämmerchen den Preis der Prachtzimmer erreichen, und die 
Hauseigenthümer in den ihnen übrig bleibenden Gebieten nicht viel 
beſſer daran find, als Negeritlaven im Schiffsraume, denen dieſer nach 
Kubikzollen knapp zugemeſſen it; im Winter leere, ausgenommene Ne: 
fer. Die Goldfaſane alle davon geflogen. Oktober bis April ſind 
die ſieben magern Kühe. Die fetten müſſen durchhelfen. So hat 
auch hierſelbſt die Fluth ſich verlaufen; das Flußbett des Bades ver: 
trocknet. Theater und Konzert find ſchon längſt verſtummt, Badeliſten 
und Bazarläden geſchloſſen, Gebirgs⸗Trageſtühle und Spazier⸗Fuhr⸗ 
werke in Schuppen aufgehoben, Kellner und Schleußerinnen entlaſſen, 
Wirthstafeln und Alleen verödet. Den Harfenmädchen der Koppe iſt 
heute der Wirth ſelber nachgefolgt, und freuet ſich der errungenen Lor⸗ 
bern hier in ſeinem eigenen, ſchön gebauten Hauſe. Die Warmbrun⸗ 
ner haben jetzt Zeit und Geld, auf den Tanzboden der nahe gelege⸗ 
nen Dorfihaften ſich zu erluftiren, oder bedürftigen Falles ſich ſelber 
in ihr dampfendes Waſſer zu ſetzen. Hin und wieder hat ſich noch 
ein Brunnengaſt hier verhalten. Aber ſpäteſtens den 15. d. Mts. muß 
er ſeinen Abſchied von den Baſſins feiern. Die Liberalität des Grund⸗ 
beſitzers, welcher nach langer Abweſenheit erſt unlängſt heimgekehrt iſt, 
hat die 50,000 Bände ſtarke Bibliothek nebſt naturhiſtoriſchen und al⸗ 
terthümlichen Sammlungen zu beliebigem Beſuche noch offen gelaſſen. 
Auch findet Jener zu ſeiner Erquickung in der rührigen, neuen Re⸗ 
ſtauration des Friedrich Leopold Scholz etwas ganz Nagelneuls was 
fo viel Ref. ſich deſſen entfinnt, hier im Thale noch niemals ſich bat 
blicken laſſen, geräucherten und marinirten Lachs, desgleichen Aal⸗Ron⸗ 
laden. Uebrigens iſt es bei der üblichen Badefreiheit ihm vergönnt, 
mit dem täglich bei ihm vorſprechenden Fräulein Langeweile nach Be⸗ 
lieben zu converſiren und zu liebäugeln. Der Buch- und Kunſthänd⸗ 
ler Lieol hat an der gelegenſten Stelle ein dreiſtöckiges Haus aufge⸗ 
führt, was feiner Vollendung entgegenreifſt. Es ſoll 36 Zimmer ent: 
halten, und wird unfehlbar eine Zierde des Ortes werden. Heute iſt 
der Jubel einer Kirmeß auf dem Weihrichberge losgelaſſen. 

E. a. w. P. 


Loslau, 9. Oktober. In Verfolg unſeres, die hieſige Stadtwald⸗ 
Angelegenheit betreffenden, Berichtes vom 28. v M. — in Nr. 457 d. 3. — 
baben wir heute zu melden, daß bereits die Entſcheidung der königl. Regierren 
in dieſer Sache hier eingegangen. Gemäß derſelben joll — nachdem der, au 
Verkauf des Waldes lautende, Antrag des Magiſtrats ſeitens des Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegii in der Plenar⸗Sitzung vom 27. v. M. abermals verworfen 
und ſomit eine Einigung der beiden ſtädtiſchen Bebörden nicht erzielt worden — 
nunmehr von dem Verkauf des Waldes gänzlich abgeſtanden, letzterer aber von 
Neujahr 1859 ab nicht anders als „nach rein forſtmanniſchen Grundsätzen“ be: 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


2 nr 8 Str) 2 


erſtlich weil man fie in zu enge Löcher eingeſetzt hatte und zweitens 
wegen der Gasfiltrationen. Jetzt ſollen 600 dieſer Bäume durch neue 
erſetz werden, man wird Gruben von wenigſtens 3 Metres Breite und 
1 Metre Tiefe ziehen und die Gasröhren mit einer Miſchung von 
getheerter Pappe und Steinen oder mit thönernen Röhren bekleiden; 
dieſe Arbeit ſoll ſchon in einigen Tagen beginnen. 


— nn 


Es wird oft behauptet, daß der Fuchs ein durchaus ungeſelliges Thier 
und deſſen wilder Inſtinkt nicht auszutreiben ſei. Ein franzöſiſches 
Blatt erzählt nun einen Fall, der dieſe Anſicht widerlegt. Ein Jäger 
von Ch. hatte einen Fuchs ſeiner Mutter genommen und einer Hün⸗ 
din zum Säͤugen gegeben. Dieſer von der Hundsfamilie adoptirte 
Fuchs gewöhnte ſich jo gut an das civiliſirte Thierleben, daß er ſogar 
zur Haſenſagd abgerichtet wurde. Er übertrifft an Geruch und Jagd⸗ 
inſtinkt ſeine Gefährten, die Hunde, und bewährte ſich bei allen Jagden, 
denen viele Zeugen beiwohnten, als ein vortrefflicher Erſatz für einen 
Jagdhund. Das Einzige, was ihm vorzuwerfen wäre, iſt fein unan⸗ 
genehmes, die Ohren beleidigendes Gebell. 


In dem Hoftheater zu Wiesbaden fing am Abend des 7. in der 
Vorſtellung „Robert der Teufel“ am Schluſſe des dritten Aktes in der 
fogenannten Kirchhofsſcene die leichte Bekleidung einer Tänzerin Feuer, 
das zwar bald gelöſcht werden konnte, jedoch nicht ohne daß die Un⸗ 
glückliche ſchwere Brandwunden an den oberen Theilen des Korpers 
davontrug. Die Frau Herzogin, welche der Vorſtellung beiwohnte, ließ 
die Verunglückte in ihrem Wagen nach Hauſe bringen. 

. 


Zu den ſieben in dieſem Jahre erſchienenen Kometen iſt gegenwärtig 
noch ein achter Komet, entdeckt am 5. September von Herrn Tuttle 
in Cambridge N.⸗Amer., hinzugekommen, ſo daß nur das Jahr 1846 
dem gegenwärtigen in Bezug auf die Anzahl der erſchienenen Kometen 
gleichkommt. Einiges Genauere hierüber beabſichtigt der Unterzeichnete, 
kürzlich von einer Ferien ⸗Reiſe zurückgekehrt, in einer der nächſten 


Sitzungen der naturwiſſenſchaftlichen Seetion der Schleſiſchen Geſellſchaft A 


und demnächſt auszüglich in dieſen Blattern, mitzutheilen. 
Breslau, den 11. Oktober 1858. Prof. Dr. Galle. 
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Gortſetzung.) 405 den Verdacht der Untreue, den dieſelbe durch offenes Geſtändniß heute beſtätigte. und Gld., Dezember⸗Januar 15% Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1859 
wirthſchaftet werden. Mit der Ausarbeitung des Bewirthſchaftungs⸗Planes ift| In der Vorunterſuchung hat er . An Jab. ſo wie ſeine Frau ge⸗ blieb 4 Thlr. Br. vr. Beibieh 
ſeitens der königl. Regierung der igl. Oberförſter Dedie in Paruſchowitz (bei] gen ihn ausgeſagt, daß er das Kind, walches geſchrieen und gezappelt habe, ge Spiritus unverändert, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

bnik) und mit der ſpätern Ausführung reſp. ſtrengen Auftechterhaltung dieſes | tövtet hat. Später, aber auch noch in der Vorunterſuchung erklärte es die Frau Für Kleeſaaten war wenig Begehr; die Stimmung für rothe Saat war 
Planes der hieſige Magistrat beauftragt. Letzterem iſt aber auch aufgegeben, im Einverſtändniß. Nach dieſem Bekenntniß ſuchte er zwei Selbſtmordverſuche] matt, für weiße Saat feſt, die Offerten 1 Preiſe ohne Aenderung. 
ſeinerſeits vor Allem dafür zu ſorgen, daß ein Forſt⸗Etabliſſement im an ſich auszuführen, und die Vertheidigung nahm Veranlaſſung, heute nachzu⸗ Rothe Saat 15—16— 1617 Thlr. ' nach Qualitä 
Walde eingerichtet, ferner, daß ein forſtwiſſenſchaftlich gebildeter Beamter mit | weifen, wie er aus Rachſucht feine E Na habe belaſten wollen. Die letztere, Weiße Saat 17—19—21—.23 Thlr. . 
einem a rt von mindeſtens 120 Thalern — außer den ihm geſetzlich zu⸗ welche, wie durch Zeugen feſtgeſtellt worden, ſich ein Kind gewünſcht und ihre An der Börie war Roggen ſtark weichend, Spiritus auf Termine etwas matter, 
kommenden Neben⸗Emolumenten — angeſtellt, und endlich daß zur fernern | Schwangerſchaft durchaus nicht verſchwiegen habe, machte einen fo günſtigen Roggen pr. Oktober und Oktober⸗November 39% Thlr. bezahlt und Gld., Novem⸗ 
Kultur des Waldes ein Betrag von mindeſtens 20 Thlrn. jährlich etatlich feſt⸗ Eindruck im heutigen Termine auf den Gerichtshof, daß die Staatsanwaltſchaft ber⸗Dezember 40 —40 Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar ee 
geſetzt werde. Erwägt man nun, daß nach der, am 27. v. M. bier abgegebe- | fid veranlaßt fühlte, in Betreff ihrer ſelbſt auf Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1859 iſt 43 Thlr. bezahlt und Old. 
nen gutachtlichen Aeußerung des königlichen Oberforſtmeiſters Hrn. Maron ſſichtlich des Röhricht aber, der ſich dei der mündlichen Verhandlung vollſtändig i Thlr. 
(ſ. Nr. 457) der hieſige Stadtwald, bei einer forſtmänniſchen Bewirthſchaftung, unſchuldig erklärt und feine früheren, ihn belastenden Ausſagen zurücknahm, 
nach ſeinen gegenwärtigen 1 75 höchſtens 160 Thlr. jährlich einbringen wurde von dem öffentlichen Miniſterium das Schuldig des Mordes mit Vorſatz 
könnte, jo iſt leicht erſichtlich, daß aus der Beibehaltung des Waldes der Kom: und lleberlegung beanſprucht. Die Geſchworenen erkannten nach 1K ſtündiger 
mune vorläufig für eine lange Zeit nicht nur gar kein Gewinn, ſondern Berathung beiden Anträgen gemäß, worauf der Gerichtsbof den 10. Röhricht 


ber 7% —7 % Tl 8 0 November⸗Dezember 7% Thlr. bezahlt 
vember 7% —7 % Thlr. bezahlt un u. * r. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 7%, Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 ſſt 7% —7 Thlr. bezahlt. 


1. Breslau, 11. Putt. Zint 1000 Er Toco zu 6% Aplr, gehandelt, 


Spiritus loco 7% r. Gld., pr. Oltober und Oftober-Noe 


vielmehr noch ein Ausgaben⸗Plus von mehreren 100 Thlrn. des Jahres er: | zum Tode verurtheilte und die Chefrau Röhricht in Freiheit zu ſetzen befahl. 5 
wachſen dürfte, welche, auf den ſtädtiſchen Etat gebracht, die ohnehin ſchon ſehr i b eft bricht in Fre 1 fah . 5 a if, . 118 55 1 1 ee 
boben Kommunal⸗Abgaben (150 pCt. der Klaſſenſteuer) nur noch mehr in die 1 — 511. . Dberpeg nterpeg 
De den bie Bewoh Nieder⸗Marklowitz und Wilchw Haudel, Gewerbe und Ackerbau. "X 

en von Nieder: a A ; : 
von einem mächtigen Ofen beunruhigt, welcher. mit vorgeſtrecten Hörnern: IH Breslau, II. Oktober. [Amtlicher Börfen-Aushang.] Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Eiſenach, 7. Oktober. Geſtern fand auf der Werrabahn ein Unfall 
ftatt, der leicht noch 1 Unglück hätte ſtiften können, als er bereits ge⸗ 
than. Ein Zug mit leeren Wagen ſollte nämlich von der Station Markſuhl 
nach der Station Salzungen befördert werden. An deſſen Spitze war eine Lo⸗ 


wild umherrannte und von dem man nicht wußte, wem er angehbrig, noch Die Handelskammer benachrichtigen wir ergebenſt, daß die Preußiſche 
Bi 3 3 . ein e 3 — Bank den Wechſel⸗Diskont auf 5 pCt. und den Lombard⸗ 
rannte Alles nieder, was ihm nahe kam. Später lief das immer ender 6 pCt. erhöht hat. ir erſuchen Wohl f 
ewordene Thier in die angrenzende, zur hieſigen Herrſchaft gehörende, grodzis⸗ e 11 555 in N 1 7765 ſuch ohldieſelbe, die 


er Waldung, wurde aber hier — nachdem es noch einige Arbeiter nieder⸗ komotive zum Ziehen und an deſſen Ende eine zum Schieben angebracht. Nach⸗ 
geworfen und einen derſelden nicht unerhedlich verletzt hatte — vom herrſchaft Breslau, den 11. Oktober 1858, dem der gu ich in Bewegung geſetzt, hat ſich bei einer Curve wahrſcheinlich 
lichen Revierförſter G. geſchoſſen und gleich tödtlich getroffen. Der mächtige Königliches Bank⸗Direktorium. die erſte Lokomotive mit Tender eingeklemmt, ſo daß die zweite Lokomotive meh⸗ 


Kadaver 1 Polten —— gebracht und au me 755 9 
nialherrn der hieſigen Polizeiverwaltung zur weitern Veranlaſſung überliefert. 9. Oktober. [Bericht mroth. n dem N 
Wie man ſich aber hier erzählt, ſollen geſtern einem ungariſchen Viehhändler, ere Fal ltenben ird Wessen e iſt 00 den en 1 
welcher einen Zug Ochſen nach Berlin führte, vom Bahnbofe in Pr. Oderberg Eupen wenig Veränderung eingetreten. Der Wertehr hat ſich zwar im Allge⸗ 
3 Gremplare, die größten ſeiner Herde, entiprungen fein; döchſt wahrſcheinlich meinen etwas gebeſſert, große Ausdehnung konnten indeß Umſätze noch immer 
— — - — heute in hieſiger Nähe erſchoſſene Ochſe einer jener drei Aus⸗ nicht geminnen, da man nur 8 den augenblicklichen Bedarf fortfährt zu kau⸗ 
teiper geweſen. j ſen. Nürgend macht ſich eine Spekulationsluſt bemerkbar. 

Auf morgen Abend ſteht uns Loslauern ein ſeltener Genuß bevor, da ſeitens itiſches. Der mäßi bei den weni U 
des Direktors der Oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft, Herrn Winkler, ein — im ae 15 u vergeht chan end 19 au 3 


rere Wagen über einander geſchoben, dieſe zertrümmert und mehrere Menſchen 

ſtark beſchädigt hat. Es beſtätigt dieſer Unfall wiederum, wie gefährlich es ift, 

einen Bahnzug zu gleicher Zeit durch Lokomotive ziehen und 1 2 5 laſſen. 
kf. J. 


O. C. Turin, 9. Oktober. Das „Bulletin der Eiſenbahnen“ ſchreibt: Die 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn zwiſchen Nizza und Toulon ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Zwiſchen Ares und Frejus wurden Pfähle eingerammt, um die Rich⸗ 
tung der Bahn E bezeichnen. Die Arbeiten ſelbſt werden auf dieſer wichtigen 


Kohn 'ſchen Saale hier auszuführendes — großes Konzert angekündigt iſt. n wieſen iſt, konnte wi die Preiſe keinen Ei „Strecke ſobald als möglich beginnen. Nach dem heutigen „Corriere mercantile“ 
Im Laufe des kommenden Monats wird die — von 6 neuen Mitglie⸗ era Woare 1 1 hinlänglich zu en it, fol btäbt bi nd dez würden einige Befeſtigungen zu Spezia ausgeführt werden, desgleichen auf der 
dern der Stadtverordneten⸗Verſammlung hier ſtattfinden. Marktes wenig verändert, in loco wurden kleine Poſten zu 154— Thl. be⸗ Intel Palmaria und zu Caſtellana. 


: It, auf Lieferung glasgower Brände 49 Sgr. und engliſches 1% Thl. pro 

A* Aus Oberſchleſien, 10. Oktober, [Techniſches. — ich „Sgchleſiſches Hollkoflen⸗ und Goots-Rebsifen vielſa ler 
Theater.] Auf der Sr. Durchlaucht dem Fürften Hugo zu Hohen⸗ Nehmer 05 Ah Stabeijen-Detailhandel le Preiſen. Ge 
lohe⸗Oehringen gehörigen Steinkohlengrube „Caroline“ wird auff preis für gewöhnliche Qualität und Dimenfionen, engliſches 4% Thl., Stafford⸗ 


r 
dem Mannweiler⸗Maſchinenſchachte an Stelle des bisherigen Waſſer⸗ 1 97 a pro Ctnr. verſteuert, ſchleſiſch gewalzt 5—5% l geſchmie⸗ 
i i 30 Pferdekraft aufgeftellt wer: r ; 3 l 
—.— ber — 3, Neindel beabfihtigt 5 Könige geie 77 hl. bes alte. Alcan feht Inhaber von on deen in 
Geburtstage am 15. d. M. das zu Tarnowitz neu erbaute Theater ein⸗ feſter Zurückgezogenheit vom Markte, wodurch ein rien Rückgang der Breife 
zuweihen. darin verhindert wird, der bei der andauernden Stille kaum zu vermeiden ie 
EI N I een dürfte, da die vorhandenen Vorräthe weit über den Bedarf 8 o⸗ 


(Notizen aus der e „Görlitz. Wie unſer ber Sie tirungen: Inländiſche in loco 2%, Thl. ab Stettin unverſt. 19 gen Summe, welche behufs Verzinfung und Amortifation deb zum An⸗ 
a tät bei Poſten von 500 Ctnr., in loco im Detail 7%—8 Thl. bezahlt. In kauf des Grund und Bodens benötigten Kapitals erforderlich ſein 
„würde, abgelehnt wurde. 
Th Die Kreis⸗Verſammlung hat durch dieſe beſchränkte Bewilligung ein⸗ 
fach dargethan, daß für den ölener Kreis die Eiſenbahn nicht in dem 
Umfange das Intereſſe, wie den andern auf dem rechten Oderufer lie⸗ 
genden Kreiſen bietet, welche bekanntlich ſofort auf die vom Herrn 
Handelsminiſter Excellenz geſtellten Forderungen eingegangen find. 
Daß die Eiſenbahn, namentlich für den nach Breslau gelegenen 
Theil des ölſer Kreiſes nicht die Vortheile gewährt und gewähren kann, 


Sprechſaal. 


Die rechte Oderufer⸗Eiſenbahn 
iſt ihrem Ins⸗Leben⸗Treten in fo fern einen Schritt weiter entgegen 
gerückt, als bei dem letzt in Oels abgehaltenen Kreistage die dorti⸗ 
gen Stände aus den, in Geld reluirten Kreiswegebaudienſten 1000 Thlr. 
jährlich bewilligt haben, um dieſes Kapital der zu konzeſſionirenden Ge⸗ 
ſellſchaft zu überweiſen, indeß von denſelben die Aufbringung der gan⸗ 


we up 2 
am lichten Tage, indem fie wie die Katzen an der Blitzableiter⸗Stange in die Paſchtow zu 45 Thl. und Demidoff zu 38—40 Thl. umgeſetzt. Engl., ſchwed. 
Höhe kletterten, die Schutzmauer erreichten und von da hinüber das Freie ſuch⸗ und auſtraliſches bei Entnahme von Poſten 35—36 Thl. pro Ctnr., im Detail 
ten. Beide find jedoch wieder eingefangen. — Im Monat Sept. wur⸗ 38—39 Thl. bezahlt, h ; 5 
den bei der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt, wie das „Tageblatt“ meldet, auf 1319 Kohlen. Das nun ſcheint darin den Zuſtand der Ruhe, in welchem 
Th es ſeit längerer Zeit verſunken iſt, nicht verlaſſen zu können, ſowohl für effek⸗ 
tive Waare als auf Lieferung ſind nur ſchwer Käufer zu finden, einige Ladun⸗ 
gen Stückkohlen (englifhe) find zu 2244 — 25 Thl., doppelt gejiebte ußkohlen 
18—21 Thl. und Coaks a 19—20 Thl. gehandelt worden. Dagegen finden 
ſchleſiſche Kohlen guten Abſatz für den Conſum zu unveränderten Preiſen. 
Holzkohlen ohne Angebot. 


und daß dieſe Vortheile ſich zuletzt, je näher die Eiſenbahn nach Bres⸗ 
lau rückt, immer mehr auf Null reduziren müfſſen, ift auch in ſofern 
oͤheren Orts anerkannt worden, als beim breslauer Kreis von vorn 


r Steinſtraß - Per i Stettin, 9. Oktober. [Bericht von Großmann & Comp. i 
Bibelfeſt gefeiert. Die Predigt hielt Hr. Oberpfarrer Mende aus Seidenberg. Weizen fein ee u 9 Aenne 8 opfund. erde 2 50 en eg ande an En 35 PR. 
run 


Roggen höher bezahlt, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 42 Thlr. be ablt, und Bodens, reſp. die Uebernahme der Verzinſung und Amortiſation 

: Sr. des zu dieſem Zwecke erforderlichen Kapitals doch nur aus dem Grunde 
Gld., pr. November⸗Dezember 42% Tülr. bez. pr. Frühjahr 46—45% Thlr. verlangt, um ſich durch diefe Opferbereitwilligkeit von der Dringlichkeit 
des Unternehmens genügend zu überzeugen, ſo iſt der Beweis hierfür 
Sr. Excellenz jedenfalls in befriedigender Weiſe gewährt worden. 


üböl wenig verändert, loco 14% Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗November Hierfür ſpricht wenigſtens der Umſtand, daß der Herr Miniſter dem 
Thlr. Br., pr. Dezember⸗ Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, auf deſſen weitere Ent: 


27 5 n ar ö 
Spiritus le 1005 0 ab 5 —21 % bez., pr. Oktober⸗Novem⸗ wie wir leider hören, inſofern mißverſtanden zu ſein ſcheinen, als der⸗ 
ber und Novbr.⸗Dezember 20% % Br., 21 % Gld., pr. dh 194% % Br. ſelbe Andeutungen darin finden zu können glaubt, welche das Unter⸗ 
Am heutigen Landmarkte beſtand die en aus: 20 W. Weizen, 20 W. nehmen in das Unbeſtimmte hinaus zu ſchieben erlauben. 
8 es bi g Roggen, 4 W. Gerſte, 12 W. Safer, 64 2 l e 4246 Daß der Verwaltungsrath ſich hierin täuſcht, mochte am beſten 
tönigl. Regierung (und zwar vorzugsweise für die leinen Grundbeſtze) eine 40 Wr 9 2000 Heck ae 24— Wir. Pr. 26 Scheer Gerſte wohl aus der Ungeduld verſchiedener betheiligter Kreiſe hervorgehen, 
Pe 3 2 mit welcher dieſelben ſich in der jüngften Zeit in dieſer Angelegenheit 
+ Breslau, 11. Oktober. [ Börſe.] Die Distont⸗Erhöhung der Wechſell an den Herrn Minifler gewendet, und um eine beflimmte Aeußerung 
auf 5, des Lombards auf 6 Prozent ſtimmte die Börſe für Aktien und Kredit⸗ gebeten haben. 


papiere dermaßen flau, daß deren done durchgängig bedeutend zurüchvicen ; Me d delsminiſter Excellenz durch d i 
e eee Breiin WoaRe Bine Sul un nun der Herr Handelöminifter Exeellenz durch den vor vier 
Nauselt en Hie wen de yu Schluſſe In, meh Auch Fans ee — Wochen erfolgten ölſer Kreistagsbeſchluß entſchieden erft in die Lage ge: 


leihe. 
Darmſtädter 957, Br. Eredit⸗Mobilier 223% bezahlt und Gld., Commandit- allerdings als eine gewiſſe Ungeduld bezeichnen, wenn dem Herrn Mi⸗ 
Antheile 105%, Br., ſchlefiſcher Bantverein 83 7— 74 Aach und Gld. niſter ſchon jetzt derartige Zuschriften zugehen, um fo mehr die durch 
een 11. Oftbr. Amtliger Brobutten-Börfen:Beriht.] die Krankheit Sr. Majeität herbeigeführten Verhältniſſe in den hoͤchſten 
8 ei . 0 a chein 539 , date — dr, pt, Oktober gouvernementalen Kreiſen, die Verwaltungsangelegenheiten des Staates 
4140 Thlr. 8800 und Br., Dezember⸗Januar 440% entſchieden nicht fordern koͤnnen. 5 
t, Yanua 9 — —, Februar März — —, MärzApri Dem Herrn Handelsminiſter wird zwar durch dieſe Ungeduld ein 
Nr ai 437—42¼ 1 1 5 0 ai⸗Juni — —, neuer Beweis für die Dringlichkeit der Bahn in die Hand gegeben, 
157% Abt r 8 8 5 115% iir Be, . — 1 und wird derſelbe dieſe Anträge gewiß auch nur von dieſer Seite auf⸗ 
zahlt, November ember 15% le. Br., Dezember⸗Januar 15%, Au an faſſen und die Antragfteller günftig beſcheiden; jedenfalls wird aber eine 
und Br., ei dl 1859 15% Thlr. Br. 15% Thld. Gld. Forderung des Unternehmens hierdurch nicht herbeigeführt werden, da 
Kartoffel⸗ Spiritus flau; pr. Oktober 4 Thlr. bezahlt, Oltober⸗ eine fo wichtige Angelegenheit nicht wohl zu überſtürzen, und der Ober⸗ 
Br., Dezember⸗Januar — —, Januar⸗FJebruar 1850 A Ale BR Marz n enen, SE 
JJV Satan | *ÜCMhtIGUNg ugefagt worden if, Zeit gelffen werben muß, ihre Ent 
5 ; F Bei mäßigen Zufuhren ſchließungen zu treffen. ; 
a e ee ee d. g g geben da g 
Onalitäten von Weiten un ggen holten auch 1— € ſonvern Ausnahme: definitiv entfehliepen, den Verſuch aber wirklich machen wollen, denſelben 
t von Belang, da es an Auswahl in tadels 


— — — 


Gieſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


* Bunzlan, 9. Okt. Mit dem heutigen So ſchloß die letzte diesjährige 
erg, nachdem ſie fahle eine 


i d Meineid reſp. Verleitung dazu Recht en war, 
jet Brandſtiftung — den Stellenbeſiz 9 dazu Recht zu ſprech 


ichtete Anklage bei erſterem auf Mord, bei letzterer auf freien Sorten mangelte. a 
— — Nate des beabsichtigten Verbrechens, zu einer Zeit, he die Ber: Weißer Weizen 3 Sor. miniſterium angehen, die Ausführung einer ſich zu bildenden neuen Ak⸗ 
—.— deſſelben noch möglich war. Der 3 wie er ſich aus der Gelber Weizen.... 2280 5 " tiengefellfpaft zu überlaſſen, da die Sonderintereſſen der Oberſchleſihen 
Rohr . Ne. . Ba: u. neuer Dal. 3254 _ 0 „ | nach Dualität Eisenbahn- Geſellſchaft am Ende doch dem Wohl eines ganzen Landes⸗ 
athete vor 2% Ende vergangenen Mais wurde Roggen Far 9577 
letztere i den, welches der Ehemann, der bei der Gel Gere 46—48—50— 52 „ theiles nachſtehen müſſen. 8 
burt eden sungen mar, n einem Leise in einen naben Zei warf, Sieht neue l und Nachdem die Kreife dieſe Opferbereitwilligkeit gezeigt und durch die: 
5 b t, daß das Kind lebensfähig und ausgetragen geweſen, ferner, DER 40—42—44— 46 „ Gewicht. ſelbe die Dringlichkeit in jedenfalls genügender Weiſe dargethan haben, 
8 e ben das f den gehe eogen weten; der dreien een 2 0 7 lo iR, da auch Ee, Gpellen, der Herr Oper-Präflent bekanntlich ſic 
Na dete euch die — Ber Puntte lieb aber, wenn auch die höchfte 1 Bir . 60-8568 72 „ auf das Lebhafteſte für das Unternehmen intereſſirt, es einem Zweifel 


i i en nicht ganz beſtimmt er⸗ | unverändert, — Wi 110—115— en 100 bis] nen, fo mannigfach zurückgeſetzten doch endlich Rechnun 
ben eie Aud Gr — 1 ae re Nur Grmir, Keen Sie Fonmemübſen 80—85—90—93 Sgr. — Qualität ei werden wird. beſeb Landestheils, 0 ehen 
oder mit einem kantigen Instrument durch Schlagen auf | etödtet um enheit. Nach unſerer Anſicht könnte es übrigens nur im Intereſſe der Kreiſe 
worden ſei. Der Angeklagt i i der erziehen; er wird ge Rübbl auf nahe Termine unverändert, ſpätere etwas matter; loco und pr. e es übrigen 
f faden uud een als en w li Mam C bete gegen feine Frau] Ottober 157% fir Be, 15 Thlr. Old, Ottober November 15% Thlr. bezahlt liegen, ſelbſt ſollte eine momentane Verzögerung des Baues dadurch 


Ku sis 


als dieſelbe den öſtlicher gelegenen Gegenden bietet, liegt auf der Hand; 


ſchließungen, bezüͤgliche Verfügungen bereits hat zugehen laſſen, die, 


offerirt, namentlich öſterr. Nationalan kommen, die Angelegenheit vollſtändig zu überſehen, ſo müſſen wir es 


or, Mber bie böcd ze in die Länge zu ziehen, dann möchte es an der Zeit fein, daß nicht die 
Kreiſe vereinzelt, ſondern vereint den Herrn Miniſter, reſp. das Staats⸗ 


Oel rg net beſonders in den guten Qualitäten efragt, der Werth | wohl nicht unterworfen, daß den billigen Anſprüchen unſeres vergeſſe⸗ 
120—125 Sgr. Minterril 


herbeigeführt werden, wenn dieſelben dazu gedrängt würden, für ihr 
| gutes Recht fih an das Miniſterium wenden und den Antrag ftellen 
zu müſſen, einer andern Geſellſchaft den Bau zu überlaſſen, indem hier⸗ 
mit ſich eine günſtige Gelegenheit bietet, einen anderweitigen Antrag 
1 von der hoͤchſten Wichtigkeit zu verbinden. 
60 Es kann ſich und wird ſich nämlich Niemand verhehlen, daß die 
N Eiſenbahn erſt dann zu ihrem vollen Werthe gelangen kann, wenn die 
zu den einzelnen Anhaltepunkten führenden Vicinalwege ſich in demjeni⸗ 
gen Zuſtande befinden, in welchem dieſelben zu jeder Jahreszeit mit 
ſchwerem Fuhrwerk befahren werden können, ergo alſo chauſſirt find, 
\ — daß hierzu die Kreife ſich mit der Zeit verſtehen werden müſſen, ift 
eben jo wenig einem Zweifel unterworfen, als daß die hierbei zu brin⸗ 
genden Opfer entſchieden ſehr fühlbar ſein werden. 

Der durch die Anlage der Chauſſeen eintretende große Nutzen und 
Vortheil, der ſich auf die einzelnen Grundbeſitzer in den Kreiſen zer⸗ 
fplittert, konzentrirt ſich aber entſchieden auf die Eiſenbahn ſelbſt auf 
U eine unberechenbare Weiſe, und es moͤchte daher gewiß nicht in der 
Unbilligkeit liegen, wenn die Aktiengeſellſchaft ebenfalls in ähnlicher 
I Weiſe herangezogen würde, als dies bei der Eiſenbahn ſeitens der Kreife 
N erfolgt, — daher einfach angehalten würde, den Kreiſen eine Zins⸗ 

garantie für die zum Chauſſeebau zu verwendenden Kapitalien zu ge⸗ 
währen, die ſelbſtredend ebenfalls aufzuhören hätte, falls der Reinertrag 
von 5 pCt. ſich in drei auf einander folgenden Jahren herausſtellte. 
Bei einer dergleichen Garantie würde es den Kreiſen nicht ſchwer 
5 halten, die erforderlichen Kapitalien ohne große Opfer aufzubringen, 
und in welchen blühenden Zuſtand würde das rechte Oderufer aber 
ſchnell gelangen, würde es in dieſer Weiſe, neben der Eiſenbahn, noch 
von ſo und ſo viel Chauſſeen durchkreuzt. 

Daß ein derartiger Antrag leichter zu erreichen wäre, wenn ſich für 
den Bau der Eiſenbahn eine neue Geſellſchaft bildete, iſt wohl einem 
Zweifel nicht unterworfen, und der Herr Handelsminiſter würde durch 
eine dergleichen Maßregel die Kreiſe mit ſeinen Forderungen bezüg⸗ 
lich der freien Abtretung des Grund und Bodens, die von einem zwar 
unrichtigen Standpunkt betrachtet, doch von vielen Seiten für hart und 
unbillig gehalten werden, ſehr ausſöhnen. 


r 


Wen 
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Wie bekannt, find nicht eine, ſondern mehrere Geſellſchaften, ſich 
behufs Ausbaues der rechten Oderufer⸗Eiſenbahn zu bilden bereit. — 
Jede von ihnen erwartet eine gute Dividende und wird ſich darin auch 
nicht täuſchen. — Wenn nun durch die vermehrten Chaufjee-Anlagen 
der Eiſenbahn entſchieden wenigſtens 25 pCt. Brutto zugeführt wer⸗ 
den, ſo wird dieſelbe ſich auch leicht in das Unvermeidliche fügen, und 
gern bereit ſein, für die 2 bis 300,000 Thlr. Anlage⸗Kapital, 6 bis 


ee 


8000 Thlr. jährlich zuzuſchießen, um die garantirten 4 oder 5 pCt. S 


zu decken. 

„Nach dem Entwurfe des neuen Wege: Reglements, ſollen ſämmt⸗ 
liche Hauptſtraßen im Kreiſe den einzelnen Verpflichteten abgenommen 
und dem ganzen Kreiſe zur Unterhaltung überwieſen werden. Eine 
dergleichen Erleichterung für die einzelne Gemeinde wird nun ſelbſtredend 
nicht ohne eine Ablöſung der alten Verpflichtungen erfolgen, und wer⸗ 
den hoffentlich durch eine Art Werth⸗Papiere, ähnlich den Rentenbriefen, 
als Kapitals⸗Zahlungen vermittelt werden. 

Die Kreiſe werden durch dieſe Beſtimmungen des neuen Wege⸗ 
Reglements nun in Bezug auf Ausbau der nach den Eiſenbahn⸗Sta⸗ 
tionen führenden Wege als Chauſſeen ſehr begünſtigt, da dieſelben die 
ihnen zu überweiſenden Kapitalien ſofort hierzu verwenden können, ohne, 
wenn ſeitens der Eiſenbahn eine Zinsgarantie gewährt wird, befürchten 
zu müſſen, daß das Geld zinslos angelegt ſei. 

Wir haben uns bei Beſprechung der Eiſenbahn verpflichtet gehalten, 
auf dieſe Verhältniſſe beſonders aufmerkſam zu machen, und hoffen, ſie 
werden von den Intereſſenten zur Zeit genützt werden. 

In dieſer Vorausſetzung können wir es nicht unterlaſſen, auch dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, wie die Landtags = Deputirten dem Unter: 
nehmen hoͤchſt förderlich fein könnten, wenn fie mit regem Eifer die 
Angelegenheit in Berlin nicht aus dem Auge ließen, und nach Kräften 
zum Zuſtandekommen der Eiſenbahn wirkten. Es möchte daher 
vollſtändig gerechtfertigt erſcheinen, die Herren Kandidaten, neben ihrer 
politiſchen Richtung auch nach dieſer Seite hin, einer Prüfung zu un⸗ 
terwerfen, und ſolche, wie es leider noch giebt, die das Zuſtandekom⸗ 
men der Eiſenbahn für ein Unglück halten, für nicht befähigt, die In⸗ 
tereſſen des Landes zu vertreten, einfach zurückzuweiſen, indeß von den 


zu erwählenden das Verſprechen entgegen zu nehmen ſein würde, Alles 
daran zu ſetzen, damit den Wünſchen der Kreiſe in Bezug auf die 
Eiſenbahn Rechnung getragen werde. 21. 

— . . — —‚.— — ́ EEE EEEEEEE 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn imel. Sweigbahnen im oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. 

Im Monat Septbr. 1858 wurden eingenommen ca. 280,262 Thlr., im Monat 
eptbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 277,018 Thlr. 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 

Im Monat Septbr. 1858 wurden eingenommen ca. 79,744 Thlr., im Monat 
Septbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 70,603 Thlr. 

Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Im Monat Septbr. 1858 wurden eingenommen ca. 58,629 Thlr., im Monat 
Septbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 103,468 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 
Monat Septbr. 1858 wurden eingenommen ca. 16,451 Thlr., im Monat 
Septbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 31,871 Thlr. 
JJ 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro! Septbr. 1858. 


1. Für 7218 Perſone n 2913 Thlr. — Sgr. — Pf. 
II. Für 89,372 Cr, Frachtgüter. 0 5 a 89 — Bi 
III. Extraordinq irt. 100 — a 


Summa 8163 , 
Im Septbr. 1857 wurden eingenommen 10200 


Mithin pro 1858 weniger 2097 
Hierzu die Minder-Einnahme bis ult, Auguſt 18276 - 
Ergiebt bis ult. Septbr. 1858 ein Minus von 20373 


* 
* 


—— 


8. 0 Hientzsch, 
Musikalien - un. b. - Institut, 


Jun kern- strasse, (stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ [2381] 


— 


— 


aba een eg 1136080 Dina en Sticker 40. Borftelung des Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung * 14. Oktbr. Tanz unterricht. 
Auguſte Qviehl. vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. I. Verp achtung der Stephanſchen Vermächtniß⸗Aecker. — Kommiſſtons⸗Gutach⸗ Gefertigter erlaubt ſich hiermit ergebenſt an⸗ 
Wil „Die Inftigen Weiber von Windſor.“ ten über die Vorfhläge: zur Vergrößerung des dem Kranken-Hoſpital zu Allerheili= zuzeigen, daß er Tanzunterricht in allen mo: 


elm Pritzkow. 
tettin. 


Oper in 3 Akten mit Tanz von H. Moſen⸗ 
thal. Muſik von Otto Nikolai. (Frau Fluth, 
rau v. Laßlo⸗Doria. on Reich, Fräul. 
ünther. Anna, Fräul. Remond. Fallſtaff, 
Hr. Prawit. Fluth, Hr. Rieger. Reich, 
Hr. Maſſen. Fenton, Hr. Caffieri. Spär⸗ 
lich, Hr. Meinhold. Cajus, Hr. Weiß.) 
Mittwoch, den 13. Oktober. 11. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die vier Jahreszeiten.“ Ballet in 
einem Aufzuge und 4 Tableaux. Muſik von 
„Verdi. In Seene geſetzt vom Ballet⸗ 
meiſter F. Pohl. Vorher: „Der Rech⸗ 


gen überwieſenen Begräbnißplatzes vor dem Oderthore einige Morgen von den an⸗ 
grenzenden Aeckern anzukaufen, den Credit des Stadt⸗Leihamtes bei der Sparkaſſe zu 
erhöhen, die Verladungen auf dem Platze an der Goldbrücke auf die Plätze an dem 
ſogenannten Schlunge vor dem Marienauerthore zu verlegen, das rathhäusliche 
Münzkabinet zu vervollſtändigen, dem Vorſteher des Steuerbureaus auf dem Schlacht⸗ 
hofe ein Pauſchquantum für die Amtsunkoſten zu gewähren, die Emolumente der 
Hoſpitalgenoſſen zu 11,000 Jungfrauen zu erhöhen, über die Erklärung betreffend 
die Sicherſtellung eines einem ſtädtiſchen Inſtitut gehörigen Hypotheken⸗Kapitals. 
— Bewilligung von Gehältern, Gratifikationen, Unterſtützungen, von Zuſchüſſen zur 
Verſtärkung unzureichender Etatspoſitionen und der bei der Verwaltung des Bürger: 
Hospitals zu St. Anna pro 1857 vorgekommenen Mehrausgaben. — Rechnungs⸗ 


dernen und neueſten Konverſati 

Li ler e lee a Auch 
empfiehlt er ſich zu Arrangements 

Quadrillen ac. ꝛc. 8 von Ballen, 


Herrmann Nieſelt, 


Solotänzer am hieſigen Stadt ⸗ 
[3589] Teichſtraße Nr. 2, drei e 


Für Zahnkranke 


bin ich jetzt nur von Vormittag 9—1 Uhr 
ſicher zu ſprechen. 13625 
Zahnarzt Th. Block, am Neumarkt, 


0 Rawicz. 
Hi [2702] Entbindun 8 . 

Die am 7. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 

dung meiner lieben Frau Ludwike, geborene 

Eirves, von einem geſunden Mädchen, zeige 

ich ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit erge⸗ 
benſt an. Roſenberg, den 9. Oktober 1858. 
Louis Krug, Apotheker. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Clara, geb. Traube, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt an eigen. [3677] 


„den 9. Oktob 58. nungsrath und feine Töchter.“ Ori⸗ 5 1 
1 5 Lonis Henſchel. ginal⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Feldmann. Reviſtons⸗Sachen. 5 . im Einhorn. 
; Im 16, d. Mis. beginnt wieder ein neuer ll. Kommiſſions⸗Gutachten über die Anträge, betreffend die Bepflanzung der Hi Beianawach ang 
Lene M e chli Kurſus mathematiſchen Unterrichts als Vorbe- neuen Friedhöfe zu St. Chriſtophori und St. Salvator, die Bewilligung einer Die Lieferung des Bedarfs an Ro en, Ha- 
2 a a u Se en reitung zum Fähnrichs⸗CEramen. Nähere Mit- Reiſekoſten⸗Vergütigung, die u 8 „ zur e Waſſer⸗ I und Sm i 4 „die königlichen Magazine 
f Stervenleidens an Entträftung unfere nig ge- theilung erfolgt auf are der Adreſſen unter | fünfte, die Geſtattung der Anlage einer Flußwaſſerleitung nach der königlichen Gefan⸗ RE * a ent, Srottfan, Koſel, 


R. P. poste restante Breslau. [3697] 1859, fo tie die dire ad und Brieg pro 


genen⸗Anſtalt, die Erneuerung des im Jahre 1849 in Bezug auf die Verwaltung 


liebte Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittw. f e 
Fran Amtsralhin Bieß, geb. Nudelins, gn redtliher Mann, der früher bei der Promenade getroffenen Abkommens. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Ver- Verpflegung der Truppen in den tage: 
im 70. Lebensjahre. königlichen Behörden in der Kanzlei beſchäftigt ſchiedene Anträge. königlichen Magazinen verſehenen, Garniſon⸗ 


geweſen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Unterkommen als Buchhalter in einem 
Sole beihäft oder als Hausmeiſter, Maga⸗ 
zin⸗Aufſeher ꝛc. — Darauf Reflektirende wollen 
gefällige Adreſſen an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter der Chiffre II. H. 4 ge⸗ 
langen laſſen. [2706] 


Wohnungs-Veränderung. 
Vom 1, October c. an habe ich meine 


Aufs tieffte betrübt melden Ver wandten und 
unden der Dahingeſchiedenen dieſe Trauer⸗ 
nde zu ſtiller Theilnahme: 
Karl RNuffer, Geheimer Kommerzienrath 
in Liegnitz, als Schwiegerſohn. 
ne Nuffer, als Enkelſohn. 
etersdorf bei Haynau, den 10, Oktbr. 1858. 


Den Nachts 12 Uhr nach kurzer Krankheit 
von;? Stunden durch Gottes weiſen und un: 
erforſchlichen Rathſchluß erfolgten Tod unſers 


In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte ordnung hingewieſen 
\ a Der Vorſitzende. 


Martini⸗Meſſe in Frankfurt a. d. O. 


In der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe beginnt 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben am 6. November d. J., 
der Meßbudenbau und Engros⸗Verkauf am 8. November d. J., 
das Auspacken der Waaren in den Buden und der Detail:Berfauf am 


1) hierſelbſt auf den 3. November d. J., we⸗ 
en der 1 für je „gran 
öniglichen Magazine und wegen der di⸗ 
Be Brot⸗Verpflegung in Striegau; 


2) in Gleiwitz auf den 5. November d. J. 


2 von Nr. 30 nach Nr. 62 in der eon direkten Verpflegung in Blei 
. ißgeliebten jüngſten Sohnes und Bruders Kommandantenstrasse verlegt, 9. November d. J. von 6 Uhr Morgens an. egen ütz, Rati eis 
1 Kibert Kleinod, zeigen wir unſern Ver-| Berlin, October 1858. [2688] Eingeläutet wird die Martini-Meſſe am 15. November d. J. 55 8. ei 5 Oppeln der⸗Glo⸗ 


Dr. C. E. Louis Mayer, 


wandten und Freunden mit ſchmerzerfülltem Kl : Frankfurt a. d. O., den 1. Oktober 1858 [2684] 3 den 8. N 

N j : ; Arzt für Frauenkrankheiten . 5 > 3) in Ohlau auf „November d. 

\ erzen hierdurch an, und bitten um ſtille — . — — — e iſtrat hi er aupt⸗ und andelsſtadt. wegen der direkten Verpflegun 5 N 
15 ei Mein Comptoir befindet ſich jetzt Der Magiftrat biefiger Lang Keenzburg, Oels, Strehlen u. Kant 


4) in Guhrau auf den 10. November d x 


’ 


nahme, 
Tſcheſchnitz, den 9. Oktober 1858. 
| wegen der direkten Verpflegung in Woh⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Kupferſchms edeſteatze Nr. 26. Der ökonom.⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


95 
4 h B. Laskowitz, verſa 1 9 23 Sur 

IE 5 f 1 . mmelt den Aten, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs. . „Herrnſtadt u 

N Loan Mere vm 255 "hr verſchied unſer 13593] Vauptlager ausländiſcher Biere. [2683] DR een e 5 von der Berswordt, Kein gohnttr 5) in St sul Sn 1. Nasen . 
bdeißgeliebter einziger Sohn, der Apellations⸗ = 5 wegen ber, direkten Verpflegung daselbst 
e | 160 Falberänderung. Im Saal zum blauen Hirſch. ments. nn Wr 
AR R n — 2 5 l 721 1 3 
| ungenlähmung. einen und 1 2 Gönnern, Meine Blumenfabrik Heute Dinstag den 12. Oktober: 3683] bah 199 87 Jonge run und 
N — der Weir um Ale 9 che 8 befindet ſich jetzt 3590 erſte große verfeget mit der Auffhrift: ſchriſlich, 
| ee eee aſtronomiſche Vorſtellung. Basen le 
en 10, Oftober : Ottilie Negwer. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. reſp. Di del Dudu 5 ung in 

ie Beerdigung findet Mittwoch Früh unn 22 En Kaſſeneröffnung 6 Uhr. oder die direkte Fouragever Ed. 
Lehen zeihftenfe . 8 5 Weiſs Garten. Anfang 7 uhr. Ende nach 9 Uhr. 155 pro 1859 fend. > Ha 
7 Bier e 1 Mut P. Hoffmann. in den 910 ühs Born rd 

2 12681] Verſpatet. 8 onzert zum Benefiz des königl. Muſil⸗ und zwar wegen Lis m 98 

Den am 2. d. Mis. Mittags 12 Uhr nach Dieehlors orig Schön. Anfang 4 Uhr. in unſern, De * — Sai ne 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bunſen's Bibelwerk. 


So eben ift der zweite Halbband dieſes wichtigen Werks des berühmten Verfaſſers et 
ſchienen, und nebſt 155 er eh Halbband und 9 2 0 roſpekt in allen Buchhandlungen 
zu erhalten. Der dritte Halbband erſcheint noch vor Ende dieſes Jahres. he 
Es iſt eine vollſtändige neue Ueberſetzung und Erklärung der Bibel für bie wei: 
teſten Kreiſe des deutſchen Volkes. 3 4 

Die Wichtigkeit des Werks erhellt eben ſo aus den daſſelbe auf das in. dae bewillkomm⸗ 
nenden Stimmen der Vertreter einer freien kirchlichen Richtung als aus den lebhaften Angriffen 
und Warnungen der Gegner derſelben. ; [2696] 

Der erſte Halbband koſtet 1 Thlr. 10 Sgr., der zweite 1 Thlr. 
Subſeriptionspreis 14 Sgr. pro Bogen. 


Im Verlage von J. C. Huber in Berlin erſchien und iſt durch alle Be lnngen zu 


e? Noſes Mendelsohn 


und die 
Denk⸗ und Glaubensfreiheit im Judenthume. 


Billets, Herren & 5 Sgr., Damen a 24 Sgr., 
ſind in allen hieſ. Muſikalien⸗Handlungen 
und in der Konditorei der Herren Redler 
u. Arndt zu haben. An der Kaſſe ſind die 
Preiſe erhöht. Das Nähere durch Anſchlagzettel. 


Im Verlage von Joh. urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen, (in Jauer bei Hirſe⸗ 
menzel, in Ohlau bei Bial): 


gende. 

Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Mit den neueſten Münz⸗, Gewichts⸗ und Zin⸗ 
ſentabellen ze. 16. Sechſte Auflage. 

Cleg. S ez 10 Sgr. 
Durch bequemes Format, billigen Preis und 
elegante Einrichtung zeichnet ſich daſſelbe vor 
vielen ähnlichen vorteilhaft aus. 2572 
RE EEE TE a ee” BER 
In Kurzem erſcheint und wird f : 
handlungen zu haben fein: Ri a 
Allgemeine Depofitalordnung 


langen ſchweren Leiden erfolgten ſanften Heim⸗ 
ang meiner innig geliebten Frau Marie⸗ 
nes, geb. Gräfin v. Rödern, zeige ich 
ſerdurch allen entfernten Verwandten und Be⸗ 
annten zugleich im Namen meiner Kinder mit 
der Bitte um er ans 9055 ergebenft 
„den 9. Okto ; 
er Adolf von Seidlitz. 


T 

chweren Leiden verſchied heut 

Mol 5. und e e den 

edrich Auguſt Delhaes im beinah boll- 

— — 925 Sehensjnbre. Tiefbetrübt um 917 
ülnahme bitten: 12682 
Die Hinterbliebenen, 

Swionczyn, Prov. Poſen. 10. Oktober 1858. 

eee eee 


Heinen Garniſonen aber in den betreffenden 
Dagiftrats Lokalen an unſern ee ge⸗ 
* zu laſſen und demnächſt der Eröffnung 
er Anerbietungen beizuwohnen, ſich aber zus 
gleich auch über ihre Qualifikation und Kau⸗ 
ey oe N are Suben 
päter eingehende miſſionen wir 
eben ſo wenig, je auf Nachgebote Rüdficht 
le ie hn 1 beben beit 
ie ſpeziellen Lieferungsbe ne 
Angabe if en Bedarfsquantitäten 
können in dem Bureau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur, ſowie bei den Magifträten der be: 
treffenden Garniſonorte, 1 werden und 
werden außerdem in den Terminen ſelbſt zu 
Jedermanns Einfiht offen Iegen, 
Breslau, den 8. Oktober 1858. 
Königl. Intendantur 6. Armeekorps. 


11500, Bekanntmachung. 


* 


iges Kind Hedwig im Alter von 3 Jahren b Tenelei findet ei 

5 Monaten. Um ſtille Theilnahme bitten: vom 15. Septbr. 1783, nebſt Mit beſonderer Beziehung auf die Confirmation von n unſerer Ziegelei findet ein Ziegelmeiſter 

. . „ den Unterkommen. 11 5 

335 ng. dieſelbe ergänzenden Geſetzen und Ver⸗ 5 ur en ab, ſich durch gute —.— N 

0 ng, geb. Otto. Rabbiner und Prediger bei der jüdiſchen Reformgemeinde in Berlin, r ume ugniſſe ihre 

Himmelthal bei P. Wartenherg, 8. Okt. 1858. ordnungen und ſämmtlichen darauf Preis 15 Sgr. Lei 17 ausz 29 pr und eine Kaution von 
min 


zu erle verm 
werden aufgefordert, ſich alsbald bei — 


melden. 
Landeshut, den 6. Oktober 1858. 
er Magiſtrat. 


Bezug habenden Inſtruktionen, Re⸗ 

ſkripten und e f 

3 juriſtiſche Publikum wird auf dieſes zeit⸗ 
25 e aufmerkſam gemacht. 


Or. Hirschberg, O z. h. O. 
d. 28. X. b. 12. Einbr. d. L. St. F. u. T. ci I. Gr. 


Die General- Ngentur der Elberfelder Feuer 
und Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ae Pe. sehen 

errn Eduard Alexander Schwaß aus 
2 Ben früher Buchhalter und Apotheker, er⸗ 
ſiuchen wir, feinen Aufenthalt uns bald gefäl- 
Uluügſt mitzutbeilen, da wir ihm eine wichtige 
a . Nachricht zu geben haben. 3704] 
N exander und Comp. Stockgaſſe 15. 


gemäße 


400 Thaler 


werden gegen Sicherheit und unter ſehr 
uten Bedingungen ſofort geſucht. Adreſſe: 
r. 2368, poste rest. Breslau. [3662] 


befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtraße 


im Ha t M 
12645 Haufe des Herrn Hofzahnarz ang 


„* 


M. Schmook, Generalagent. 


. Zwei Schießwerder⸗Saalbau⸗Afcſen 
zu je 25 Thlr. find unter der Hälfte ihres Wer⸗ 
thes zu verlaufen durch den [2701] 

Kaufm. Beyerichen Konkurs⸗Verwalter 
Neinhold Sturm. 


Nr. 7A, 


elsdorf, 1 Treppe hoch. 


Anſchluſſe an die Bekanntmachung der 
Enden Stadt⸗Kreis⸗Kommiſſion, betreffend die 
Geſuche um Zurückſtellung der reſerve⸗ und land⸗ 
wehrp jenen Perſonen hieſiger Stadt im Falle 
einer Mobilmachung, werden alle in Reſer ve⸗ 
verhältniß oder im 1. Aufgebot der 
Landwehr ſtehenden Mannſchaften, 
welche vermeinen, einen Antrag auf einſtweilige 
Zurückſtellung im Falle der Mobilmachung be⸗ 
gründen zu können, aufgefordert, gleichviel 
ob ſie Fon rüber reklamirt haben 
und zurückgeſtellt worden ſind oder 
nicht, den Antrag ſchrifllich oder mündlich in 
unferem Büreau VIII., Eliſabetſtraße Nr. 13, 
bis ſpateſtens zum 20. Oktober d. J. 
zu wiederholen re zu formiren, da ſpätere 
Geſuche nicht berückſichtigt werden können. 
Breslau, den 9. Oktober 1858. 11157] 
Der Magiſtrat. Abtheilung VIII. 


Bekanntmachung. 1154] 
Die Erdarbeiten bei Schüttung des neuen 
odervorſtädtiſchen Deiches zwiſchen der Villa 
nova und dem Kratzbuſchdamm am linken Ufer 
der alten Oder ſollen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Umfang der Arbeit und die Bedingun⸗ 
gen können während der Amtsſtunden im Bu⸗ 
reau der Abtheilung VII. des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats eingeſehen werden. 

„Die verſiegelten Angebote find ebendaſelbſt 
bis ſpäteſtens Donnerstag den 14. d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
für den Dammbau“, abzugeben. 

Breslau, den 7. Oktober 1858. 
ie Bau⸗Kommiſſion. 
gez. Becker. v. Roux. 


Nothwendiger Verkauf. 
Suchodanietz. 0 
Müllermeiſter Raſchowski, geb. Gordziel, 
gehörigen, zu Suchodanietz belegenen und im 
Hypothekenbuche sub Nr. 4 verzeichneten Waſ⸗ 
ſermühlen⸗Beſitzung, abgeſchätzt auf 10,785 Thl. 
25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Registratur, Bureau II. einzuſehenden Taxe 
ſoll im Wege der Exekution 

am 20. Januar 1859 VM. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter Rohmer an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer 
Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 

kannte Auszugsberechtigte Müller Carl Joſch 
aus Suchodanietz, reſp. feine Erben, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Groß- Strehlitz, den 28. Juni 1858. _ [828] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im rybniker Kreiſe gelegene, dem Guts⸗ 5 


beſizer Ernſt Altmann gehörige freie Allo- 
dial⸗Rittergut Vorwarken oder Vorbrigen, ab⸗ 
geſchätzt auf 17,307 Thl. 8 Pf., ſoll im Wege 
der Exekution 

am 16. Februar 1859 Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtitt 
werden. > 

Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau 
5 ge 1 iche wegen, einer aus dem h 

er, welche en a 2 

. erfehtlichen Bealforverung 
aus den Kaufgeldern iedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. Ri: 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Frei⸗ 
hert v. Wimmersberg oder deſſen Erben 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. : 

Rybnit, den 31. Juli 1858. [94] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


[1156] Defanntmanung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. G. Pawellek in Rybnik iſt 
der Buchbalter Roſenthal hierſelbſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Robnit, den 8, Ottbr. 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Reis⸗Auktion. 


Donnerſtag den 14. Okt., 3 9 Uhr, 
werde ich im Thurmhofe am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben eine Partie von 200 Ballen guten, geſun⸗ 
den Bengal⸗Neis zu einzelnen Ballen 
von ca. 2% Centner gegen ſofortige baare 
Bezahlung meiſtbietend verkaufen. 13558] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion eines Reitpferdes. 
Heute Dinftag, den 12 d. Mts. Mittags 12 
Uhr werde ich am Zwingerplatze [2677 
einen RNappen⸗Wallach (5 Fuß 4 Zoll) 
öffentlich verſteigern. N * 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Freitag den 15. d. Mts. von 
9 Uhr an ſollen Königsplatz Nr. 4 noch wenig 
gebrauchte er lügelthüren und 
einige alte Möbel öffentlich verfteigert werden. 

g C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
[3691] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Verloren [8681] 
wurde auf dem Wege vom Königsplatz nach 
dem Blücherplatz ein ſchwarzer Spitzen⸗ 
ſchleier. Der Finder wird erſücht, denſelben 

egen angemeſſene Belohnung Reuſcheſtraße 
r. 63 bei Herrn G. Eliaſohn abzugeben. 


Waſſermühlen⸗ Verkauf. 


Die zu Borowice, an dem Sutynia-lufie, 
wo immerwährendes Waſſer vorhanden, M. 
von der Stadt Jarocin im Großherzogthum 
9 5 entlegene, vor fünf Jahren mit zwei 
ebl- und einem Hirſegange erbaute Waſſer⸗ 
mühle, — ſtehend vorgelegt, — worin ſich drei 
Stuben und drei Alteven befinden, nebſt einer 
neuen Stallung und dem dazu gehörigen Gar: 
tenlande von 6 Mg. 620.8. incl. Wieſe und 
ch⸗Inſel, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige Bewerber wollen ſch bei dem 
unterzeichneten Beſitzer in loco melden. 
[26 Kalwitz, Waſſermühlenbeſitzer. 


222 Geſucht 12 


wird eine Gouvernante mos. laubens, muſika⸗ 
‚ unter ſehr annehmbaren Bedingungen. 
en 9 „S. Lasker poste rest. 


12093] 


ie der Joſepha verehel. 


— Fr REF * NN V 7 V PER 8 1 ei 
1 0 


e 
Bekanntmachung. 


e 1 
agen oder im örtlichen Bezirk der unter unſerer Verwa 8 ag enbahnen zurück | mg dum III en. 


gelaſſenen und von den Eigenthümern innerhalb der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Seilt 
[2708] Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung erlaube ich mir die reſp. Park⸗ und Garten 


nicht reklamirten Gegenſtände in termino 
Beſißer auf meine großen Vorräthe von Obſtbäumen, als: Aepfel, Birnen, 


Ar den 28. Oktober d. J., von Morgens 8 Uhr ab, FR 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗Inſpektions⸗Büreau öffentlich an den Meiſtbieten⸗ Kirſchen, Pflaumen, Pfirſich, Aprikoſen ze, 2e,, sowie der reichbaltigſten 
Collectionen ſchönblühender Bäume und Sträucher, lieebänme , Hecken: 


den gegen gleich baare Mutes 188 verkauft werden. 
er 1858 Sträucher ꝛc., aufmerkſam zu machen. Der Haupt⸗Katalog hierüber, über we 


Breslau, den 8. Okto hr 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 2000 Nummern ſtark, wird den reſp. Intereſſenten auf Verlangen gratis und 
Ba zugeſandt. Gartenfreunde dürfte ein Beſuch meines Gtablifiements nicht unbe: Pe] 


.. ͤ v . een... 
Warſchau = Wiener Eiſenbahn 2 Geſellſchaft. riedigt laſſen, als fie daſelbſt Gelegenheit finden, die Pflanzen⸗Neuheiten in ihren = 
Mit Bezug auf SS XV. u. XVI. der allerhöchſt unterm 28. September (10. Oktober) 1857 mannigfaltigen Formen und Färbungen des Laubes ꝛc. kennen zu lernen, auch ſich 

beſtätigten Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, werden die Herren Aktionäre gleichzeitig von dem Kulturzuſtande der Pflanzen zu überzeugen. 26 


ea N 88.20 
hiermit aufgefordert, in den Tagen vom 3. (15.) bis 8 1 ) November d. ulius Monhaupt, 
r. 


die dritte Einzahlung mit zehn Rubel Silb ikti 
b 8, 1 e fir = Beſitzer der Baumſchulen, Sterngaſſe Nr. 7b in Breslau. — 


und in den Tagen vom 3. (15.) bis 20.) ember d. J. ei 
: GEUTTTTTTTTTETETTTTIITERRERRRRERTERSRETTTTIRTTITT ES 


die vierte ng ah zehn Rubel Silber pro Aktie, 
Das nambaftefte, auf's Beſte e vet Landes⸗Produkten⸗Ge⸗ 


entweder bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu Warſchau, oder dei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein 4 * Breslau geom Vorzeigung und Abſtempelung der Aktien⸗Dokumente zu leiſten. 2 

ſchaͤfk in einer der lebhaſteſten Städte Sachſens, wünſcht paſſende, currante Artilel commiſ⸗ 
ſionsweiſe zum Verkauf zu übernehmen. i 


Nach § 10 der Statuten werden nach Einzahlung von 30 pCt. die Quittungsbogen gegen 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Redacteur Schanz in Dresden. f 


auf den Inhaber lautende Aktien 1 Dieſer Umtauſch findet ſowohl bei der Haupt⸗ 
Br Höchft wichtig für alle Bruchleidende! 


Kaſſe in Warſchau als beim Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau vom 1. Deen 9018 
(unentgeltlich). 


ab ſtatt. 
Der Unterzeichnete iſt nach vieljährigen Verſuchen, Proben und Erfahrungen zu der feſten 


Warſchau, den 23. September (5. Oktober) 1858. 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Ueberzeugung gelangt, daß noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Menſch oder 

das Uebel noch ſo alt iſt, vollkommen 5 werden können. Ich werde nun Jedermann, der 


T. König K Co., früher Bote & Bock, ſich für dieſe Sache intereffirt, und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich franfirt, 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut. meine Anſichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. 
Billi gstes Noten- Abonnement. Im Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. med., Brucharzt, 


Sanitätsrath, Medizinalrath u. bel. wie ſie jo häufig angewendet wird, zu vermeiden. 
Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 2707 I 


[2691] rüſi⸗Altherr in Gais, Kant. Appenzell i. d. Schweiz. 
Adolf Sachs, 


Anzeige für Damen. 19 
Von heut ab habe ich mein Corſet⸗Geſchäft nach meiner Wohnung, Tauenzienſtr. S b, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 
empfiehlt große Partien 


Ecke des Tauenzienplatzes, verlegt. Ch arlott e Roſe. 
Piver & Comp., Ohlauerſtraße 14. 
billiger wollener Kleiderſtoffe, 
welche ſich gerade bei der jetzigen Jahreszeit zum praktiſchen Gebrauche 


Stearinkerzen, I. Sorte, blendend weiß und geruchlos hell brennend, 
vortrefflich eignen. 


Humm 


Inunmmmun 


1IIII1 


das Packet 10 Sgr., bei 10 Packet a 9½ Sgr., bei 35 Packet = % Ctr. à 9 Sgr. 
Stearinkerzen, II. Sorte, minder weiß, aber gleich ſchön im Brennen, 
das Packet 9 Sgr., bei 10 Packet 8% Sgr., bei 35 Packet = % Ctr. à 7 / Sgr. 


Stearinlerzen, III. Sorte, hübſch brennend, aber nicht ganz frei von Talg, 
das Packet 7 Sgr., bei 35 Packet a 6% Sgr. 


Wiener Prachtlerzen, den Kamen enthprechend, 
das Packet = 1 wiener Pfund 16 Sgr., bei 10 Packet 15 Sgr., bei mehr, billiger. 
Paraffin⸗Kerz en, von kryſtallartig.Aeußern, mit gasartiger, geruchloſer Flamme, 
das Packet = 1 Pfd. alt preuß. Gew. 17% Sgr., bei 10 Packet 16 Sgr., 
ſowie Wagen⸗Laternen⸗Lichte in verſchiedenen Größen und Qualitäten. [2667] 


pr. Pak. aufs Pfund. 


Die Stoffe fi alle vorzüglich in Qualität 
und neu im Geſchmack! 


4,5,6u.8Stüd 6-8 St. 4,5,6u.8Stüd 


aufs Packet. 


Das Preisverhältniß iſt ungefähr folgendes: 


Gros de Russe (neuer Stoff), Poil de Chevres, 
Napolitaines, Cachemirs und Chally's, 


deren reeler Werth 10 Sgr., 8 Sgr., 6 Sgr., 5 Sgr., 


jetzt zum Verkauf: à 8 Sgr., 6 Sgr., 4 Sgr., 32 Sgr. 
die lange Elle. 


Piver & Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Dach pappen 


werden in anerkannter Güte, vollkommen waſſerdicht und feuerſicher von der unterzeichneten 


3 


ER ERS 


abrit den Herren Bau⸗Unternehmern angelegentlichſt empfohlen und find dieſelben ſtets zu 
abrikpreiſen auf nachbenannten Lägern vorräthig: 
in Breslau bei Herrn Wilhelm Kolshorn, Kloſterſtraße Nr. 87, 

in Breslau bei Herren Eichborn u. Comp., ö 

in Oppeln bei Herrn Albert Körber, 

in Glogau bei Herrn H. M. Fließbach's Wwe., 

in Myslowitz bei Herrn Moritz Roſenbaum. 
Krampe bei Grünberg, Oktober 1858. 


Muſter⸗Sendungen nach auswärts werden gern gewährt, doch iſt es im Intereſſe 
der geehrten Committenten nöthig, bei dieſen Artikeln die Aufträge 


nicht zu verzögern. 
Adolf Sachs. 


[2602 


Herbſt⸗ u. Wintermäntel 


ſo wie 
Tunikas und Jäckchen. 


Die neueſten franzöſiſchen Modelle in fertigen Gegenſtänden 
ſind nun ſämmtlich eingetroffen, und ſolche bereits in den verſchiedenar⸗ 
| tigiten Herbſt⸗ und Winter⸗Stoffen copirt. 

Unſer Lager bietet jetzt ſowohl für den einfachſten wie für den ge⸗ 
wählteſten Geſchmack eine ſehr reichhaltige Auswahl, und kommen 
täglich eine Menge neuer Pieeen, welche treu den Modellen nach⸗ 
gearbeitet ſind, aus Arbeit. 


3701 
Die Förſterſche e 5 


Dampf⸗Kaffee⸗Röſtmaſchinen, Kaffeemühlen, Kaffee⸗Siebe, vergoldete 
Schau, empfiehlt die Fabrik von G. Zeiger in Berlin, Souifenftr. 5. 


Drehbänke, 


ſo wie andere Hilfsmaſchinen vorräthig bei 2686] 
GE %. Sentker in Berlin, Adalbertsſtraße Nr. 48. 


Fußboden⸗Glanzlack 


5 aus 71 des Herru Franz Chriſtoph in Berlin, 
in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das 
Pfund 12 Sgr., in 1 und 2 Pfundflaſchen, in Fäßchen zu 6, 8, 10 und 12 Pfund. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 2697 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21, 


Photadyl —— 


Zuckerhüte zur 
26851 


eee 
TE 
das Pfund 5 Sgr., das preufifi 
und demnach in Rückſicht auf ſeine große Leuchtkraft dreimal ſo billig als Oel, zwei⸗ 


Gebrüder Littauer, See als Photogene, ſechsmal jo billig als Talg !! Geruchlos und 
Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. eee Photadyl Lampen in großer Auswahl im Preiſe von 
1 Sgr. bis 12 Thlr., darunter Tiſchlampen, die pro Stunde zwei Pfennige koſten, ä 20 Sgr., 


Küchenlampen à 15 Sgr., Wandlampen à 10 Sgr. 1 N 
Gasäther, Camphin und Pinaffin, 
nächſt dem Photadyl die modernſten Leuchtſtoffe, empfiehlt [2484] 
das Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comptoir von C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Gruͤnberger Weintrauben, 


in ausgezeichnet ſchönen Sorten, börzugsweiſe die Gelbſchönedel⸗Traube (welche ſich beſonders 
gut zur Kur eignet, offerire ich das Pfund mit 214 Sgr. Aden e gratis). Auf Verlangen 
wird die Anleitung zur Kur beigegeben. Beſtellungen und Geldſendungen erbitte mir N 


Grünberg in Schl., den 17. September 1858. [ 
Neumann. 


Vorjährige Winter- Mäntel, welche aus den durabelſten engliſchen und 
niederländiſchen Stoffen gearbeitet find, verkaufen wir 25 % billiger. 2699] 


Unſer Speditions⸗Comtoir 
befindet ſich von jetzt ab 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 25, i 


vis-ä-vis der Taſchenbaſtion. 


Gebrüder Klug und Comp. 


2476) 


Albert 
Patent-Schroot 


in allen Nummern, aus der Fabrik der Herren Pjeschel und Comp. 
in Genthin, offeriren zu den billigsten Fabrikpreisen: 


C. Braun und Comp., 


[2582] Karlsstrasse Nr. 48. 


= 500 Stück Damen- Mäntel, Burnuffe u. Difel-Iaden 


werden, um ſchnell damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft bei [3665 
. Ningo, Schweidnitzerſtraße 46, ae — der Korn ſchen Buchhandlung. 


Erſte Schleſiſche Düngpulver⸗ und Knochen⸗ 
Mehl- Fabrit zu Breslau. . 


Nachdem nunmehr die nach $ 56 der Statuten erforderliche Anzahl von Antheilſcheinen voll: 
ſtändig gezeichnet iſt, wird die erſte Generalverfammlung 
Montag am . Werz. 81. 10 uhr 
im Geſchäfts⸗Lokale, Kloſterſtraße Nr. 81, 
jtattfinden, wovon die Herren Zeichner mit dem Venen in Kenntniß geſetzt werden, daß zur 
Theilnahme nur Diejenigen berechtigt ſind, welche ſich vor Beginn der Verhandlung durch Quit⸗ 

tung über die geleiſtete erſte Einzahlung legitimiren. 
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 
1) die Wahl des Verwaltungsxrathes, 
2) die von einem Theilnehmer beantragte Aenderung des § 18 der Statuten. 
Breslau, den 11, Oktober 1858, 2695 
Im Auftrage der Cigenthümer der Firma: S. Wachsmann und Heinrich Cadura, 
Fraenkel, Juſtiz⸗Rath, Notar. 


— nn — 


— 
” 


Ein Gärtner kann Term. Weihnachten 
treten auf dem Dom. Hundsfeld 4 — 


Das in dieſer Zeitung vom 15. u. 16. v. M. 
befindliche Lugggements Geſuch bittet man unter 
der Adreſſe „D. m. a. poste restante franco 
Sprottau“ noch weiter zu berückſichtigen. 

— — — 

Ein Toktav. Kirſchb.⸗Flügel, faſt neu, ſchöner 
Ton, ftebt Nitolaiftraße 77, ste Cie 
Verkauf für 160 ik 2 170 

S. Bial's Niederlage von Grab:Den? 
maͤlern iſt jetzt Nikolaiſtraße 52. 130780 


Fette Maſtſchopſe 


ſtehen auf den Gütern der Brieger Zuckerſiede⸗ 

rei zum Verkauf. Näheres im Comptoir der 

Zuckerſiederei zu Brieg, beim Zuckerſiederei⸗Di⸗ 
[2630] 


Eine junge Engländerin 
aus guter Familie wünſcht entweder in 
Deutſchland oder Polen eine Stelle als 
Gouvernante zu finden. Sie übernimmt 
nebſt ihrer Mutterſprache auch Franzöſiſch, 
Muſik und den gewöhnlichen Elementar⸗ 
Unterricht zu ertheilen. Ihre Forderungen 
ſind mäßig, auch ſtehen ihr die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite. Näheres wird gern 
mitgetheilt auf Anfragen sub E. M. poste 
restante Dresden. [3664] 


Gewiſſenhaft empfohlen wird hier⸗ 
mit von einem glaubwürdigen Ritterguts⸗Be⸗ 
ſitzer und praktiſchen Landwirth, welcher ſich 
gegenwärtig in Geſchäften hier aufhält, — ein | rektor Paul Piſchgode. 
durchaus zuverläßiger, in allen Branchen der — - . 
Landwürthſchaft erfahrener, mit dem Rechnungs⸗ Das Dominium Giesmannsdorf (bei 
weſen und der Polizei ⸗ 5 17 85 u 7 eo. be⸗ 
Wi : ter, welcher über ſeine be⸗ agenden Holſteiner Kühen, Tondern⸗ 

n 0 Icer Race. Aufträge werden je nach Eingang 


währte Tüchtigkeit und ſtrenge Rechtlichkeit die l a 
Naa Se Be 12 75 3 7 Derelben der Reihe nach effeltuirt. 2091 
achweis giebt der Eigenthümer des N Bill 
e Sac ee Dauferhaf in Blät 
FCC ae a de rate ee 
Ein junger Mann, gelernter Müller, welcher Nr. 50 der runnen⸗Handlung Olang e 


ſeit bereits 2 Jahren in einem bedeutenden. — . 143591] 
Cine gute Laden⸗ Einrichtung nebit ver: 
en. 


MEYERS UNIVERSUM, als Volksbuch, in neuer billiger Ausgabe. 


Soeben erſchien das erſte Heft der 


Oekavausgabe von Kleyer's Universum, 


ein Auszug der ſchönſten, intereſſanteſten und werthvollſten Artikel und Stablſtiche aus der großen Quart⸗Aus - ; 
roſpektus über den Geiſt und Zweck dieſes berühmteſten und beliebteſten aller Bilderwerke witd = meiſten Zam 5 — 8 


allen Buchhandlungen gratis verthei 
Pedingungen der Sub ſcription. 
Aet an Weile 528 Erscheinens; Das Wert 9 N ia wöchentlich eines ausgegeben wird. Zwölf 
. Das ganze Werk wird demnach, bei zugeſichertem regelmäßigen Erſcheinen, ungefähr binnen Jahresftiſt, in 
Inhalt: Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl geſtochene und mit Meiſterſchaft ausgeführte Anſichten mit 12 bis 16 Seiten 


llenden zugehörigen Artikeln. . 2 
fü 3 reis: Der geringſte, der & ein Werk dieſer Art gefordert wurde, nur 


Sgr. oder 12 Kreuzer rhein. 


r die Lieferung, bei einer in allen Theilen prachtvollen Ausſtattung. 
5 Prämie: Jeder Subjeribent, der das Werk bis zu Ende bezieht, erhält in dem großen Stahlſtich: 


die & chlacht von Bunkerhill, 
in Geſchenk der Verlagshandlung von ſo bedeutendem Kunſtwerth, wie noch nie eines d blikum geboten wurde. i 
Probeh lte legen in allen Buchhanblungen zur Anſicht A ee er er 
die Buchhandlungen find in Stand gefegt, Subſeribenten⸗Sammlern außerordentliche Vortheile zu gewähren. 
Hildburghauſen im September 1858. Das Bibliographiſche Inſtitut. 
Subſcription in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Max und Comp., W. G. Korn, Aderholz, J. u. Kern, 
[2522 


Mühlengeſchäft als Buchhalter fungirte, und 


Leuckart, Hainauer, Dülfer, Kohn und Hancke. In Liſſa bei der Güntherſchen Buchhandlung. ] u : 
er F P - welcher über ſeine Führung und Brauchbarkeit] ſchließbarem Ladentiſche ift zu verkaufen. Das 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhdl. von Graß, Barth und Comp. = 7 Atteſt vorlegen kann, fucht unter beſcheidenen[ Nähere Schweidnitzerſtraße Nr. 51, bei 
GJ. F. Ziegler), Herrenftraße 20: N N Ritterguts Verkauf ßenden dean, 16 möglig, baligen Anti W. ea e g 850 


ein anderes Engagement. Gef. Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre A. Z. Nr. 17, poste rest, 
Landeshut erbeten. [2566] 


Reiſe⸗Stelle⸗Geſuch. 


Ein gut empfohlener routinirter Kaufmann 
geſetzten Alters und im Beſitze ausgebreiteter 
Bekanntſchaft, ſucht einen Reiſepoſten. Näheres 
auf fr. Aufragen unter Chiffre S. S. 8 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 36791 


Ein junger tüchtiger Koch mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht bald ein Engagement, gleichviel ob 
Hotel- oder herrſchaſtliche Küche. Näheres bei 
Herrn Stadtkoch Domke, Junkernſtraße 2. 


Zwei Oekonomie⸗Eleven oder Volontäre 
können ſofort auf einem großeren Güterkomplex 
engagirt werden. Bedingungen: Rege Luſt und 
Liebe zur Wirthſchaft und eine den Anſprüchen 
nach möglicit angemeſſene Penſion. Das Wei⸗ 
tere durch Wirthſchafts⸗Inſpektor Hennig . 
Rückersdorf bei Sprottau. [2624 


Ein fleißiger, verheiratheter Kaufmann, wel: 
cher namentlich im Fabrikgeſchäft erfahren, 
wünſcht eine dauernde Stellung als Dirigent, 
für welche Branche des Fabrikgeſchäfts es auch 
immer ſei, anzunehmen, und kann eine Kaution 
von Belang geſtellt werden. Derſelbe iſt auch 
nicht abgeneigt, als Compagnon ſich einem ſiche⸗ 
ren Geſchäft anzuſchließen. Näheres unter W. Z. 
poste restante franco Tarnowitz. [2662] 

Ein junger, tüchtiger Ko ucht ei 
Unterkommen in ehem dere er 12 * 


m. Schreiber, die 


Verſchoͤnerungskunſt 


von Glas⸗, Wand⸗, Plafond⸗ u. Metalloberflächen, 


oder Anweiſung, Fenſtertafeln, Licht: und Lampenſchirme, Jalouſten, Vaſen x. nach 
den Regeln der Diaphanie, Hyalophanie und Potichomanie, ſowie auch durch Ver⸗ 
goldung, Verſilberung und Verplatinirung; ferner Wand: und Plafondoberflächen 
durch übertragbare Oelmalerei und Waſſermalerei nach einem neuen Verfahren; und 
endlich Metalloberflächen mittelſt der Verfahrungsarten der Galvanochromie, Galvan⸗ 
oplaſtik, Iridochromatographie ꝛc. mit den glänzendſten und prächtigſten Farben zu 
verzieren. Nebſt einem Anhange, Lithophanien aus Porzellan, Wachs, Seife, und 
Linophanien aus Papiermaſſe darzuſtellen. Mit 9 erläuternden Tafeln. 8. 1858. 
8 174 . 8 
i A. Bänder, in eln: W. Clar, in P.⸗Warte 7 
. in Ratibor: Friedrich Thiele, Sr Sr 


Nikolaivorſtadt, La ji i 
) „ Langegaſſe Nr. 7, iſt ei 
Wohnung im erſten ‚Sind, beſtehend 5 dier 
Vobengelah w Kabineten, Küche, Keller und 

0 „vom 1. Jan : 
miethen. eee b 4% 


a Gartenſtraße Nr. 22a, 
ift die Hälfte der J. Et i 
ſofort zu beziehen. 8 e 445 


[3617] Zu vermiethen 
EN bald zu beziehen find herrſchaftliche 
ohnungen von je zwei, drei und vier Stu: 
en par Beigelaß in dem neu 
en Hauſe Magazinſtr, 
Das Nähere daſelbft Sinfcape neben Bellenm. 


iſt Ein ‚geopes Gewölbe 


Karlsſtraße Nr. 40 üt die erſte Etage 5 
hend aus 5 Zimmern nebſt A 4 18 
jahr ab zu vermiethen. — Näheres daſelbſt 
beim Wirth, 2 Treppen. [3680] 


„Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen 2 Nr. 19, 
eine Wohnung von 3, auch 4 Stuben, Küche 
und vielem Beigelaß. Das Nähere bei der 
Wirthin im dritten Stock. [3700] 


i Ein Comptoir 
iſt Eliſabetſtraße Nr. 3 zu vermiethen 
und bald zu Ben. 

Näheres daſelbſt im 2ten Stock. [3695] 


u vermiethen i i 
(nd Reue Sirenen einach zu besieen 
Nr. 1 in zweiter Etage 3 fein 5 
Entree, Küche und Beigelaß. res bein, 
Wirth. 13675 


— . — NA ER 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau, am 11, Oktober 1858. 

feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 94— 100 88 7278 Sgr. 
35 ²˙ a Ph be 0 7 2895 
Ein Commis und ein Lehrling, welche Roggen - 92 arte 
der deulſchen und polnifcen Sprache mächtig Gerite. - - 45— 48 44 82-38 
find, werden für meine Manufaktur⸗Waaren⸗ De ne ES > ” 
Handlung zum ſofortigen Antritt geſucht. ſen re — 8 
Anmeldungen franco, [2680] Brennerweiz 1 6-6) 
Beuthen OS. 9. Oktober 1858. ges Sans e ae 
Morit Rother. . S 
Die Kinderſchule, welche Neueweltgaſſe 47 Kartoffel⸗Spiritus 7 / Thlr. 
Naas wenden ja Aber in 5 7 22. P 
aſelbſt werden auch Kinder in Penſion an⸗ 9. Abs. 10 
genommen. [3693] 2 65 9 junge“ Ven eu Ag au. Nm u. 
Ein Handlungs-Lehrling Vera ＋ 126 „ „ 
und ein ſolider Commis mit guten a Thaupunkt + 89 7 7 2 ar 
en können in mein Spezereiwaaren: Geihäft | Hunftjättigung apct. Sgpct. “one, 
ſoſort eintreten. 5 3690) W NER . 
Nobert Hoyer, Breiteſtraße Nr. 40.] Wetter bebedt Regen überwölkt trübe 


9. u. 10, Oktbr. Abs. 10 u. Ng. 6 u Nchm. All. 


hundert im Beſitze einer Familie im Reg.-Bez. 
Liegnitz, ungefähr 4% M. von Glogau, % M. 
von der Stadt und unmittelbar an der Chauſſee 
gelegen, für das 65,000 Thlr. gefordert werden, 
it zu verkaufen. Das Gut enthält 1350 M., 
unter ſolchem 700 M. Acker, 210 M. Wieſen, 
110 M. Hutungen, — von welchen ein Theil 
leich Wieſen zu benutzen, — 260 M. Forſt ꝛc., 
bat das erforderliche todte und lebende Inven⸗ 
tar, 150 Thlr. jährlich Pacht für Brauerei, eine 
bach rentable Ziegelei und noch eine Neben: 
ranche, und der Bauſtand faſt größtentheils 
maſſiv und theils neu. Der Hypothekenſtand 
ift ein ſicherer. Als Anzahlung werden 23,000 
Thaler gewünſcht. Selbſtkäufern ertheilt wei⸗ 
tere Auskunft die 


7 „Güter⸗Agentur“ 7 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. = [2689] 


Guts⸗Verkauf. 


Das Rittergut Pansdorf, „ Meile von Liegnitz 
elegen, iſt wegen Erbſchaftstheilung 5 aus 
rn Hand zu verkaufen. Areal ca. 1100 Mag., 
wovon 250 Mg. ſchöne Wieſen, 150 Mg. Wal⸗ 
dung, Ackerboden J. Klaſſe; außerdem gehört 
zu dem Gute ein See von 80 Morgen mit gu⸗ 
ter Fiſcherei. Anzahlung die Hälfte des Kauf⸗ 
reiſes. Zahlungsfähige 2 85 wollen die Ver⸗ 
aufsbedingungen auf dem Dominium Pans⸗ 
dorf einſehen. 2286] 
Das hierſelbſt am Neumarkt sub Nr. 19 ge⸗ 
legene Hausgrundſtück, das „goldene 
Lamm“ genannt, und mit Brauurbar ver⸗ 
ſe hen, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Preis und Kaufbedingungen ſind ie Nr. 7, 
in der Kanzlei, 2 Treppen hoch, zu erfragen. 


Für Kapitaliſten. 
Zur Ausbeutung einer Erfindung, 
chweislich weit über 


1000 Thlrn. geluht, und betreffende Offerten 
a. N. P. P. 1858 poste restante Breslau 
erbeten. 


Für Speditionen über Cüſtrin a. O., 
bis wohin, von Stettin aus, beladene Fahrzeuge 
auf der Oder nur mit Sicherheit ſtets gelangen 
können, empfiehlt ſich unter Zuſicherung promp⸗ 
ter und billiger Ausführung: [2703] 


„Ph. Ouvrier, 
Speditions⸗Geſchäft zu Cüftrin a. O. 
Moderateur⸗Lampen, 
ſchön, gut, billig, bei 
K. Schieß, 
Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


Hamb. Speckbücklinge 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchholg. von Graß, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
andbu 


. 
für Ortsſchulzen und Schöppen. 
Von F. Jonas. 
N 2te Auflage. broch. 73 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [2715] 


Im Verlage von H. Bie ler u. Comp. in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sortim.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


EN Polytechniſ cher 
Huͤlfs⸗ und Schreib ⸗Kalender 


auf das Jahr 1839. 


Herausgegeben von Profeſſor Dr. W. Lindes. 
Preis eleg. geb. in Leinwand 224 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2716] 


Rohes und raffin. Rüböl, 


eignes Fabrikat, in beſter, reiner, unvermiſchter Waare offeriren billigſt: [2712] 
Treuer und Krämer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 


Anzeige für Pferde-Besitzer. 


Die Salbe 


Boyer-Michel d' Aix 
(Rhone-Mündung) 
ersetzt das Feuer ohne Spuren seiner Anwendung, ohne Unterbrechung der 
Arbeit und ohne jeden denkbaren Uebelstand; sie heilt immer und schnell 
jedes Hinken, neu oder alt, Verrenkungen, Quetschungen, Schwäche der 
Beine und Galle etc. 
Das General-Depöt befindet sich zu Paris, Strasse Lepeletier Nr. 18, 


RUNTER TE TE EL RETTEN 
— Verkäuferinnen. — 


Zwei feine, ſittliche Fräuleins, von nicht 
unangenehmem Aeußeren, aus anſtändiger 
1 werden für eine noble Handlung 
ofort mit gutem Gehalt zu engagiren 

ewünſcht. 

uftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [2710 


Commis. > 
Für eins der bedeutenderen Poſamentir⸗ 


II aan 5 RU 975703 Gebrüder Friederici, waaren⸗Geſchäfte in Breslau wird zum N 0 ER 50 27770780 
au 8 f ee 1 m 190 het 3 — hing Nr. 9, gegenüber der Hauptwache. eue Antritte ein ſolider Commis Thaupunkt 7 + 66 7 90 

es Grun zur erſten othek, e N DENT . Atti 4 v2 . 

er au + Ir innerhalb der Hälfte der Taxe des Paraffin ⸗Kerzen 8 Auftr. u. Nachw. Sm, 5 zen gung I 97 79 pt. 

Grundſtücks, oder innerhalb der Hälfte derjeni⸗ 4 Schmiedebrücke Nr. 50. Wetter bedeckt bedeckt RN 


Am Marktplatze in Kupferberg, wo der Berg: 5 

lage v ſchi en Summe zu ſtehen kommt, mit welcher das welche durch helles und ſparſames Brennen, wie 

a erbält, iſt 8 ee maſſt⸗ Srundftüd bel der ſtädtiſchen Feuerverſicherungs⸗ durch elegantes Aeußere, alle anderen Kerzen 

ves, 3 Gtagen —— Haus mit 5 Fenſtern Front Sk Feiner Rn 1 * A 1 72 ae empfing in Kommiſſion und 55 
„1 Allove, Frankirte Offerten sub R. H. beför ie Ex⸗ 8 f 

r, . Boden 3 pediton der Breslauer Zeitung. [3695] A. L. Strempel, Eliſabetſtraße 11. 


wölbe, nach dem Markt und Südseite gelegen, Die ſaſt noch neue Einrichtung der 
fo wie ein daranftopendes ebenfalls masse Konditorei, Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Photogene 
aus, in welchem ſich 2 8 1 gewölbter] nebſt Beſtänden an Wein, Liqueuren, einge⸗ iſt beſter, hell leuchtender Waare zu billigſtem 
tall, 1 Keller, 1 Kammer und vie . machten chten c., ſoll verkauft werden und reiſe liefert die Fabrik von C. G. Hüls⸗ 
raum, ein Brunnen und fait Rosman 7 find die Bedingungen bis zum 16. d. M. täg⸗ erg in Berlin und gewährt Wiederverkäu⸗ 
laufendes Röhrwaſſer, eine gute Roßmangel und lch Bormittags von 8 bis 9 und Nachmittags fern die größten Bortheile. Aufträge franto 
vortbeilhafte Färberei ⸗ Einrichtung, die einzige | von 2 bis 3 Uhr in dem Lokale zu erfahren. : . 


g das Geſchäft bisher lohnend Der einſtweili 2 . 
bender regen if, befinden, für 1500 Ahle, | . de dener Obſtwildlinge. 


—— 
Breslauer Börse vom Il. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. 4 96% B. Ludw.-Bexbach. 4 Er 
Papiergeld. dito dito % — | Mecklenburger. 4 | — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 14 92 / B. Neisse-Brieger .|4 — 
— Posener dito. . 4 | 91% B. Ndrschl.-Märk. 4 — 

RE 108% 6. |Schl. Pr.-Obl.. 44100 b. dito Prior... | — 
Foln. Bank- Bill. 507 B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV \ 


Oesterr. Bankn.| 1100% B. |Pa-Pfandbr...i4 | 86% G. |Oberschl. fir g. 
Preussische Fonds. Lit. B 


5 133% 8, 


. . dito neue Em. 4 D i . 

1 . x 5 8 Ein Fuchs- Wallach, 57 4 h m. 86% 6. dito - 
lien . 8 ne 87 gross, 5 Jahr alt, aus einem] Zweijährige Birnen⸗, Pflaumen: und Kirſch⸗ Freiw. 8. 4% 1004 B. 55 Schatz-Obl. 4 — dito ri 6.34|133% B. 
Diefe Hauer mit mar eisca 6 Thlr. jährlichen Silen ostpreuss. Gestüte, sehr | Zilblinge kauft J. Buchholz in Kanth. ede een nee 4 n a 915 1 
0 — antes, i 7 8 N . - 3 . 
Steuern eignen ſich ſowohl zur angenehmen pferd, steht bei . nu 13887 2 Beſte braune und 75 . dito 185414 6 100 k. dito à 200 Fl. Se dito dito 4 9017 B 
Wohnung, als auch zu andern Unternehmun: |” Dom. Hundsfeld, October 1858. in %, „ und e Schachteln, braune Salon do 18504 Hey Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 5 

29. 


Präm.-Anl. 1854,3% à 40 Thlr. Kosel-Oderberg. 4 


„ da di i d in den r i in J Schachteln empfiehlt 
gen, da die Zufuhr um dieſelben, un W. Moriz-Eiehborn. | — ohne Schwefel in % f biligft: fieh br. Sehald. Seh. 3 84% 8. |Krak Ob One 4 | 80% k. dito Prior.-Obl 4 = 


daranſtoßenden Garten und Hofraum bequem einzeln und zum Wiederverkauf billigit: 
m Fi ne r Sehe ne Doppel: Pür Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 26. | res St. Opl. 4 — benter. Nat.-Anl.is 83 f, | dito dio 47⁶ 
eſſen unter B. R. K. befördert die Expedi⸗ „ei . e en ( ((( TER RAN f 1 & at 1 | dito Stamm. 
den ve Beau Being. ee Kor Oi a Papageien ae Brauner en eee, [een | — 
vo „It, m s - ’ i 1 y 
8 BE r guten Jagdgewehren, fe 115 oldfiſche und kleine Schildkröten find | dito Pfandb. 1374 | 88% B. Freiburger 4 97% B. Schles. Bank. 83 / B. 
Kartoffe Verkauf e bit 21. [2698] | dite Kreditach. 4 | 92% B. dito Ill. Em. 4 | 93%B. 
F 8 1 zu a u Ar. 27 in 2 En billig zu verkaufen Oblauerftr. Nr. 21. | I. gchles. Pfandbr. 4B. ag 1 N 18675. e Aktien 
om. e un eld verkau eumar r. 8 2 2 d Per en à 100 Rthlr. 3% 85%, B. |Köln-Mi 5 354 — gubogen. 
mebrere hundert Sad Speiſe⸗Kartoffeln. [3614] 1 Für Juwelen un able: Schl.Pfäb. Lit. AM 95 % B Er WIE Nordb. 4 — ||Rhein-Nahebahnj4 
- 5 N Lit. A. R ‚-WIh.-Nordb.|4 | = 
Ein parifer Muang, bon Polprander+ Holz, Verſchiedene große und kleinere Poſten 85267 e e Ale Her. 9. |Schl.Rust.-Präb. f 9557 5. Giogua e a, 1 Donau Komme] | 584 B. 
nd a i 

den desgleichen ein Si. guten Landtabaks, ? Eine Bioline Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 

1, find Salvatorplatz Nr. 8, par terre rechts, |find zu verkaufen. Näheres Dresden, Tha⸗ iſt Neue Taſchenſtraße Nr. 7 zu verkaufen bei] 2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 21% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Pepe illig zu verkaufen. 13663] randterſtraße 10 und Roſenweg 9. 2705] [ Frau Treptow. 13698) 180 8. Wien 2 Monat 99% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


